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N ic h t immer erfährt der E inzelhandel in der l  agespresse wie in den zahlreichen 'Zweitschriften 
wirtschaftlichen Inhalts diejenige W ü rd ig u n g d ie  ihm  als Vermittler zwischen Industrie undGroß=  
handel einerseits u n d  den breiten Verbraucherpreisen andererseits zukom m t. U nter diesen U m ■= 
ständen m uß es in den Kreisen des pommerschen Einzelhandels a u f  das lebhafteste begrüßt 
werden/ daß sich die Industrie= u n d  H andelskam m er zu  Stettin als berufene Vertreterin der 
Wirtschaft des Stettiner Bezirks im allgemeinen wie audi des Linzelhandels im  besonderen ent* 
schlossen hat/ vorliegendes H eft ihrer am tlidien Zeitschrift „ O s t s e e *  H a n d e l ^  in der Form  
einer W eihnachtsnum mer des Stettiner lin ze lhandels herauszubringen. 4  Z w eck  dieser W eih* 
nachts-Sonderausgabe ist> weiteste Kreise m it den Bedürfnissen des Stettiner Einzelhandels vertraut 
zu  machen u n d  seine große Bedeutung für das Stettiner Wirtschaftsgebiet hervorzuheben. Z u  
dieser Propagandaaktion ist der gegenwärtige Augenblick im H inblick a u f  das bevorstehende 
Weihnachtsfest als besonders glücklidi gewählt zu  bezeichnen, f  M öchte das vorliegende H eft 

dazu beitragen/ das Interesse an dem  Stettiner E inzelhandel zu  fördern.

R I C H A R D  K R A M M
Vorsitzender des Verbundes des Stettiner Einzelhandels :: M itglied der Industrie=  u n d  Handelskanunei zu Stettin.

m

I n h a l t s v e r z e i c h n i s  s i e h e  S e i t e  3 6  2.

Allianz- B9 Konzern
MXlAWMtOIOBni

P rä m ie n e in n a h m e  . . 133 131 392 R.-M. K a p ita l und  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 . . 128 000 000 R.-M.

Allianz Lebensversicherungsbank A.-G.
V e r s i c h e r u n g s b e s t a n d  E n d e  1925 .............................................................................................................................................................................. 424 000 000 R.-M. 2 9 %  V e r s ic h e r te n d iv id e n d e

A llianz Versicherungs-A ktien-G esellschaft in B erlin
Badische Pferdeversichergs -Anstalt A -G. in Karlsruhe i.B., H erm es Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin.
B r a n d e n b u r g e r  Spiegelglas-Versichergs.-A-G in Berlin, K raft Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutschi, i Berlin,
Gl Ob US Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Hamburg, U n i o n  Allgemeine Deutsche Hagel-Vers.-Ges. in Weimar,

V e r s i c h e r u n g s z w e i g e ;
Transport ♦ Feuer ♦ Maschinenbruch * H aftpflicht ♦ U nfall ♦ E inbruchdiebstahl ♦ B eraubung ♦ K red it * Kaution  
Schmucksachen in P rivatbesitz  * V a lo ren  * R eisegepäck ♦ A ufruhr ♦ Auto (U n fa ll, H aftp flicht, Kasko) * Leben  
Aussteuer * In va lid itä t * Renten ♦ Pension * Glas * W asserleitungs-Schaden ♦ H ag el * P fe rd e  und V ieh
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Grundkapital, Sicherheitsfonds u offene Reserven:

23 Millionen Reichsmark
Prämieneinnahme 1925: 1 4 3/4 M illionen RM«
Angenom. Lebens-Vers, über 350 M illionen RM.

Sie ersparen Zeit, G eld, U m stände, wenn Sie 
Ihre Versicherungen vereinigen bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
STETTIN

Diese schließen ab: 
Lebens-Versicherungen mit ärztlicher und ohne 

ärztl. Untersuchung, Invaliditäts-, Aussteuer-, 
Leibrenten- u. Alters-Renten-Versicherungen 

Einzel-Unfall- und Kollektiv-Unfall-, lebensläng­
liche Passagier-Unfall Versicherungen 

H aftp flicht — Radio-Haftpflicht-Versicherungen 
A uto-, Auto-Einheits-Versicherungen 
Luftfahrzeug-Versicherungen 
Feuer-, Einbruch-Diebstahl-Versicherungen  
W asserleitungsschäden-V ersicherungen  
Bürom aschinen-Versicherungen 
Transport-Versicherungen aller Art 
Reisegepäck-Versicherungen

Auskunft erteilen die Generaldirektion, Stettin, 
Paradeplatz 16, und sämtliche Vertreter.

N O R D - O S T S E E
S C H IF F A H R T - u n d  T R A N SPO R T  - G ESELLSCH AFT  

MIT B ESCH RÄ NK TER H A FTU N G

STETTIN, KÖNIGSTOR 11
FERNSPRECHER 8696 ss T E L .-A D R .: „NORDOSTSEE

BEFR A C H TU N G , SPED ITIO N  UN D  K LARIERUNG  
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

.......................................................................ui1.... ..

• •

FELDMUHLE
P a p i e r -  u n d  Z e l l s t o f f w e r k e

Aktiengesellschaft Hauptverwaltung Stettin
kauft laufend

PAPIERHOLZ.
V E R T R E T E R :

Nordiska Trävaru Export . A .  B. — Pohjolan Puutavaran  
Vienti O. y., Helsingfors, Hagasundsgatan 1.

STOEWIR ST0EWER*
GREIF

STOEWER
RECORD

STOEWER
ELITE

9 0 i l U ! w i

i S m u l k \

Regelmäßige
Dampferexpeditiovten

von Stettin nach
R otterdam

ca. w ö chen tlich  
A ntw erpen  

ca. 14 tägig  
K öln  d i r e k t  

ca. 14 tägig 
H am burg

ca. w ö ch en tlich
K iel/B rem en

ca. 14 täg ig
D a n z i g

ca. 14 täg ig  
Elbinjr 

ca. 10 tägig 
Königsberg'

ca. 2 m al w öchentl.

Li bau
ca. 10 tägig 

R i g a
w öchen tlich

Reval/'He Mn gf.
ca. 14 täg ig  

Abo
ca. 10 tägig  

N orrköpiug  
Stockholm

D. „E d d i“
D. „K äte-*
D. „H enry“
I). „U rsu la“
I). „Ella H a lm “

I). „H erb ert“
I). „A ugust“
D. „O tto“

1). „Möwe“

D. „E lbing III“
D. „S iegfried“ 
D. „P io n ie r“
D. „R udolf“

ca.
.ca.
ca.
ca.

ca.
ca.

4. Dez. 
11. Dez.
5. Dez. 

18. Dez. 
15 Dez.

2. Dez. 
1). Dez.

ca. 4. Dez. 
ca. 20. Dez. 
ca. 15. Dez.

ca. 11. Dez.
ca.
ca.
ca.

4. Dez. 
7. Dez. 

11. Dez.

ca. 11 tägig

I).
D.
I).
1).

I).
I).

D.
D.

D.
D.

.M öwe“

.Claus“

.O stsee“
, R eg ina“
,N o rd lan d “ 
,N o rd lan d “ 
.H e lliu u th “ 
,R uth*

.V ic to ria“

ca. 15. Dez.' 
ca. 2.‘{. Dez.* 
ca. 4. Dez.* 
ca. 11. Dez.* 
ca. 11. Dez.* 
ca. 18. Dez * 
ca 15. Dez. 
ca. 21. Dez.

ca. 10 Dez * 
ca. 25. Dez.*

erstk lassige  P assag ie rge legenheit.

Rad. Christ. GriDel, Stettin
T eleg r .-A d r  : G rib el T e le fo n :  6 0 0 8 -6 0 1 1
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Steffins Einzelhandel.
Von Dr. K r u l l ,

Geschäftsführer des Verbandes des Stettiner Einzelhandels.

Der Einzelhandel Stettins nimmt weder in 
seiner äußeren Struktur noch in seinem wirtschaft­
lichen Dasein eine Sonderstellung im deutschen 
Einzelhandel ein. Der Einzelhandel einer Stadt als 
Gesamtheit betrachtet, wird nie individuell sein. 
Diese Erscheinung gründet sich darauf, daß  die 
Bedürfnisse der Menschen sich bis zu einem g e ­
wissen Grade gleichen. Gewiß m ag in Städten 
mit ausgeprägtem geistigem und künstlerischem 
Leben wie z. B. in München der Buch- und Kunst- 
handel besonders entwickelt sein, See- und Hafen­
plätze mögen einen besonderen Handel mit Schiffs­
bedarf aufweisen, in internationalen Bädern wird 
der Einzelhandel mit Luxusgegenständen mehr im 
Vordergründe stehen. Aber sein Gepräge erhält der 
Einzelhandel immer durch den Absatz von Lebens­
und Genußmitteln, von Textilien- und Wirtschafts- 
waren, eben der zum täglichen Leben erforderlichen 
Dinge, und deren Uebergewicht vermag auch ein 
stärker entwickelter Zweig materieller und ideeller 
Lei ensbedürfnisse nicht zu beeinflussen.

Wenn so die ä u ß e r e n  F o  r m e n  d e s  S t e t ­
t i n e r  E i n z e l  h a n d e l s  nach Branchen, B e­
triebsgröße usw. n i c h t s  H e r v o r s t e c h e n d e s  
zeigen, so ist sein wirtschaftliches Sein und W erden 
mit der jeweiligen Lage der Gesamtwirtschaft und 
besonders mit der wirtschaftspolitischen Entwicke­
lung des Reiches eng verknüpft. Selbstverständ­
lich werden die Daseinsbedingungen des Einzelhan­
dels durch besondere lokale Verhältnisse zwar nicht 
richtunggebend, aber doch mitbestimmend beein­
flußt. Und diese b e s o n d e r e n  l o k a l e n  V o r ­
a u s s e t z u n g e n  sind für Stettin durchaus und 
zwar in günstigem Sinne vorhanden. Stettin bildet 
einerseits die D u r c h g a n g s p f o r t e  n a c h  d e n  
ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n ,  andererseits ist es als 
P r o v i n z i a l h a u p t s t a d t  und als g e s c h ä f t ­
l i c h e r  u n d  k u l t u r e l l e r  M i t t e l p u n k t  d e r  
P r o v i n z  ein besonderer Anziehungspunkt für 
diese. Günstig wirken ferner auf das geschäftliche 
Leben Stettins der S e e -  u n d  B i n n e n s c h i f -  
f a h r t s v e r k e h r  ein. Einen Anhaltspunkt für den 
F r e m d e n  v e r k e  h r Stettins geben die im Statist. 
Jahrb. Stettins 1925 veröffentlichten Zahlen, die 
zwar absolut niedrig erscheinen, deren jährliche 
Zunahme aber immerhin einen erfreulichen Beweis 
steigenden Verkehrs geben. Der Fremdenverkehr 
(in Hotels, Gast- und Logierhäusern abgestiegene 
Gäste) betrug etwa: 1923: 78 000, 1924: 91000 und 
1925: 103 000 Personen.

Als wirtschaftliche Erscheinung aus den 
letzten Kri^enjahren hat sich herausgestellt, daß  die 
geschäftlichen Ergebnisse des Einzelhandels an der 
Vorkriegszeit gemessen in  A g r a r p r o v i n z e n  

. g ü n s t i g e r  als in stark industrialisierten W irt­
schaftsgebieten waren, daß also geographisch g e ­
sehen die östlichen Provinzen des Reiches besser 
als die westlichen abschnitten. Aus einer von einer 
Berliner Spitzenorganisation des Einzelhandels auf- 
gemachten Statistik ersehen wir z. B., daß  der 
Einzelhandel Ostpreußens im Jahre 1924 184%,
1925 202% des Jahresumsatzes von 1913 erzielt 
hat, d. h. daß die Umsätze in Ostpreußen als in der

östlichsten Provinz prozentual zur Vorkriegszeit die 
höchsten im Reiche sind. U n g ü n s t i g e r , aber 
durchaus im allgemeinen Rahmen bleibend liegt 
der p o m m e r s c h e  E i n z e l h a n d e l  e i n ­
s c h l i e ß l i c h  S t e t t i n s ,  dessen Umsätze 1924 
158%, 1925 174o/o des Jahresumsatzes von 1913 
ausmachten. Interessant ist gleichzeitig die F es t­
stellung des Prozentsatzes, um welche die Umsätze 
des ostpreußischen und pommerschen Einzel­
handels gegenüber der Vorkriegszeit differieren. 
(Der Vergleich ist allerdings durch die Verschieden­
heit der Warenpreise sehr gewagt, sodaß man aus 
ihm auf eine mengenmäßige Verschiebung der U m ­
sätze keine Schlüsse ziehen kann.)

Der A r b e i t s m a r k t  ist der b e s t e  M a ß ­
s t a b  f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e r  L a g e  d e s  
E i n z e l h a n d e l s ,  da seine Gestaltung für den 
Konsum ausschlaggebend ist. Der Einzelhandel 
Stettins hängt im wesentlichen von der K o n s u m ­
f ä h i g k e i t  i m W i r t s c h a f t s g e b i e t e  S t e t ­
t i n ,  also zur Hauptsache von- dem S t a d t k r e i s e 
S t e t t i n  und dem K r e i s e  R a n d o w  ab, abge­
sehen von dem provinziellen Hinterland, das eben­
falls als Abnehmer Stettins in nicht unerheblichem 
Maße in Frage kommt. Trotzdem das U eberge­
wicht industrieller Betätigung im Kreise Randow 
liegt, war und ist die Arbeitslosigkeit hier verhält­
nismäßig geringer als im Stadtkreise Stettin, zu 
erklären aus der fast gänzlich fehlenden Arbeits­
losigkeit in den kleineren Landgemeinden des 
Kreises Randow. Die s c h l e c h t e s t e n  Z i f ­
f e r n  weist der diesjährige Arbeitsmarkt für 
S t e t t i n  im J u n i ,  für Randow im Februar auf. 
31905 Erwerbslose (Hauptunterstützungs- und Z u­
schlagsempfänger) konnten in Stettin bei einer B e­
völkerungsziffer von 253 727 (vorläufige Zahl für 
1925) seit Juni auf 22 451 zurückgeführt werden; 
im Kreise Randow mit einer Bevölkerung von 
108 321 betrug die Anzahl der Erwerbslosen (eben­
falls Hauptunterstützungs- und Zuschlagsempfänger) 
im Februar 11009, im Oktober 5632. Das prozen­
tuale Verhältnis der aus öffentlichen Mitteln un te r­
stützten Personen zur Bevölkerungsziffer betrug also, 
im Oktober in Stettin 8,8%, im Kreise Randow 
5,2%.. Da die Bevölkerung Stettins seit 1910 (der 
letzten Volkszählung vor dem Kriege) um etwa 
20 000 gestiegen ist, ist die ziffernmäßige K on­
sumtionsbasis Stettins infolge des Ausfalls der etwa 
22 000 Erwerbslosen ungefähr im Augenblick die­
selbe wie vor dem Kriege.

Die s c h w e r e  K r i s e  d e r  l e t z t e n  J a h r e  
hat sich im Einzelhandel Stettins in einer R e i h e  
v o n  I n s o l v e n z e n  geäußert, doch wie über­
haupt im Reiche, hatten auch in Stettin den Löwen­
anteil nicht der Einzelhandel, sondern die Industrie 
und vor allem der Großhandel zu tragen, innerhalb 
dieser Gruppen wieder die Textilbranche. In Stettin 
wurden im Jahre 1922: 7, 1923: 1, 1924: 33 und 
1925: 77 K o n k u r s v e r f a h r e n  anhängig. Der 
An tsgerichtsbezirk Stettin hatte im Jahre 1925 126 
anhängige Konkursverfahren und 55 Geschäftsauf­
sichten. Von den genannten Ziffern dürften nur 
1 0 -4 5 %  auf den Einzelhandel entfallen.
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Jtj W

zeichnen sich aus durch

Zuverlässigkeit
stete

Betriebsbereitschaft
und «größte

Sie sind die unvergleichlichen Gebrauchs­
wagen für hohe Dauerbeanspruchung auch 
auf schlechtesten Straßen und Landwegen.

Stoewer-Werke Aktien* 
Gesellschaft

vormals Gebrüder Stoewer
STETTIN

V e r t re tu n g e n  an fast  al len g röße ren  Plätzen.
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Es ist in den letzten Jahren viel von der A u f  - 
b l ä h u n g  d e r  W i r t s c h a f t  gesprochen worden; 
es seien daher in diesem Zusammenhange einige 
Zahlen für die Bewegung der Betriebsziffern im 
Stettiner Bezirk g en an n t: Die folgende Tabelle gibt 
die Zahlen der beim Amtsgericht Stettin handels- 
gerichtlichen eingetragenen Einzelfirmen aller W irt­
schaftsgruppen seit 1914 w ieder:

1914 1918 1923 1924 1925
EinzelfirmeD, offene  
H andels^es., K om m an­
d itgese llsch a ften  1611 1523 1800 1842 1822

In einem Zeitraum von 11 Jahren ist eine V e r ­
m e h r u n g  d e r  e i n g e t r a g e n e n  E i n z e l  f i r ­
m e n  um 132 eingetreten, ein prozentuales Verhält­
nis, aus dem man u. E. nicht ohne weiteres Schlüsse 
auf ein entsprechendes Steigen der Einzelhandels­
betriebe schließen kann, da schon der Mangel an 
geeigneten Betriebsräumen einer Vermehrung in 
diesem Ausmaße im Wege gestanden haben dürfte.

Erhebliche Gefahren drohen dem Einzelhandel 
von Seiten der Verbraucher, die ihren Konsum 
unter politischer Fahne ( K o n s u m v e r e i n e )  oder 
nach dem Gesichtspunkt gleichgearteter Berufs­
tätigkeit ( H a n d e l s u n t e r n e h m e n  v o n  B e - 
B e a m t e n v e r e i n e  n) unter bewußter Aus­
schaltung des Einzelhandels organisieren. Diese Kon­
sumentenpolitik, die beispielsweise auch einen um ­
fassenden Ausdruck in der ganz Deutschland um- 
spannenden O r g a n i s a t i o n  d e r  H a u s f r a u e n  
gefunden hat, begnügt sich nicht allein damit, Kon­
kurrenzunternehmen aufzumachen, sondern ver­
sucht, bestimmenden Einfluß auf die großen wirt­
sschaftspolitischen Tagesfragen des Einzelhandels 
zu nehmen, es sei an die kürzlich erfolgte Stel­
lungnahme der Hausfrauenvereine zur Frage der 
Konsumfinanzierung erinnert.. — Der S t e t t i n e r  
K o n s u m v e r e i n  zählte im Jahre 1923 etwa
14 800, 1924: 16 000 und 1925: 18 000 Mitglieder. 
Der Mitgliederbestand würde jedenfalls noch höher 
sein, wenn nicht, soweit uns bekannt, jedem Mit- 
gliede ein jährlicher Umsatz von 200 Mk. zur 
Pflicht gemacht würde .

Neben diesen wirtschaftlichen Erschwerungen 
( g e r i n g e  K a u f k r a f t  u n d  f a l s c h  v e r ­
s t a n d e n e  K o n s u m e n t e n p o l i t i k )  treten alle 
die, welche die gesamte Volkswirtschaft heute

treffen, insbesondere die s t e u e r l i c h e n  und auch 
s o z i a l e n  L a s t e n .  Der Protest des Berliner ge­
werblichen Mittelstandes gegen die Gewerbesteuer 
ist ein beredtes Zeugnis für die U n t r a g b a r k e i t  
d e r  k o m m u u n a l e n  S t e u e r p o l i t i k .  Nach 
statistischen Ergebnissen beträgt beispielsweise der 
Anteil der steuerlichen Aufwendungen an den G e­
samtunkosten in einem mittleren Einzelhandels­
geschäfte d a s  d r e i -  b i s  v i e r f a c h e  der V or­
kriegszeit.

W enn der Einzelhandel Stettins an diesen 
schweren wirtschaftlichen Bedingungen vollen A n­
teil hat, so kommt für Stettin besonders ein anderes 
erschwerendes Moment hinzu, eine stark ausge­
prägte Konkurrenz. Diese Konkurrenzverhältnisse 
sind darauf zurückzuführen, daß kaum ein anderer 
Platz der Größe Stettins soviel Einzelhandels­
großbetriebe wie Stettin aufzuweisen hat, daß 
sich ferner der gesamte geschäftliche Verkehr zur 
Hauptsache auf einige wenige Straßen konzentriert. 
Schon diese lokalen Verhältnisse haben dazu bei­
getragen, daß in Stettin seit Jahren eine R  e - 
l c l a m e t ä t i g k e i t  eingesetzt hat, die in ihrem 
Umfange in Deutschland wohl e i n z i g  dasteht. 
Die gestiegenen Reklamekosten werden aber in 
ihrer Produktivität dadurch herabgemindert, daß 
die W irkung der Reklame durch ihre Allgemeinheit 
erheblich verliert. i

Die künftige geschäftliche Lage des Einzel­
handels Stettins hängt von der allgemeinen wirt­
schaftlichen Entwickelung der nächsten Jahre ab. 
Mi: einem etwaigen U m s c h l ä g e  v o n  30 M i l ­
l i a r d e n  M a r k  jährlich (Schätzung von Prof. 
Hirsch) hat sich der Einzelhandel gewiß einen 
riesigen Anteil an der W arenbewegung in D eutsch­
land gesichert. Es mögen auch gewisse Anzeichen 
einer Besserung der Lage vorhanden sein. T rotz­
dem mehren sich die Stimmen, welche meinen, 
daß die augenblickliche Belebung nur auf staa t­
liche Eingriffe, auf die ersten Auswirkungen des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung 
zurückzuführen sei, daß der krisenhafte Zustand 
de.: Wirtschaft eine Dauererscheinung würde und 
daß insbesondere die jetzige Lage auf dem Arbeits­
markte vorläufig eine Aenderung nicht erfahren 
w'erde. Optimismus ist jedenfalls im Einzelhandel 
vielleicht auf Jahre hinaus nicht angebracht.

Konsumfinanzierung.
Von Dr. E . S c h ö n e .

Die Frage der Konsumfinanzierung hat im 
Laufe dieses Jahres einen immer breiteren Raum 
in der öffentlichen Erörterung eingenommen. Auch 
an praktischen Versuchen in Deutschland fehlt es 
seit kurzem nicht mehr, wie es insbesondere die 
Beispiele aus Berlin und Königsberg zeigen. A n­
gesichts der Wichtigkeit, die der Frage im Rahmen 
der deutschen Wirtschaft zweifelsohne zukommt, 
soll hier der Versuch gemacht werden, das Wesen 
des Problems der Konsumfinanzierung überhaupt 
zu umreißen und ihre praktische Bedeutung gerade 
für die deutschen Verhältnisse zu prüfen.

Der Konsumentenkredit bedeutet für den E in ­
zelhändler d i e  A b t r e n n u n g  d e s  K r e d i t g e ­
s c h ä f t s  v o m  W a r e n g e s c h ä f t ,  d u r c h  d i e  
d e r  V e r b r a u c h e r  i n  d i e  L a g e  v e r s e t z t

w i r d ,  d e n  K a u f p r e i s  r a t e n w e i s e  z u  b e ­
z a h l e n .  Der Einzelhandel schafft sich zu diesem 
Zweck u n a b h ä n g i g e  O r g a n i s a t i o n e n ,  mit 
denen der Käufer sich unmittelbar in Verbindung 
setzt und deren Anweisungen von den betreffenden 
Detailgeschäften wie Barzahlungen honoriert werden. 
Dem Käufer wird von dem geldgebenden Insti­
tut ein K r e d i t s c h e c k  ausgestellt, in dem eine 
bestimmte Laufzeit und eine Anzahlungsquote fest­
gesetzt sind. .

Die bereits erwähnten in Berlin neuerdings 
vorgenommenen praktischen Versuche, die K on­
sumfinanzierung durchzuführen, basieren sämtlich 
auf einem Abzahlungssystem, das eine Beschrän­
kung des Käufers auf Gegenstände einer bestimm­
ten Art oder von einem bestimmten W erte nicht
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oder nur in geringem M aße vorsieht. Dies steht 
im Gegensatz zu der a m e r i k a n i s c h e n P r a x i s ,  
die ja im übrigen für das Auftauchen des Kon­
sumfinanzierungsproblems in Deutschland die en t­
scheidende Anregung gab. Es entsteht hier nun 
die Frage, wie weit es überhaupt gerechtfertigt 
ist. wieder einmal ein amerikanisches Vorbild auf 
deutsche Verhältnisse übertragen zu wollen. Z u­
gegeben sei, daß die Konsumfinanzierung in A m e­
rika mancherlei Erfolge gehabt und zu einer E r ­
höhung des Umsatzes im Einzelhandel, einer Stei­
gerung der industriellen Produktion und zur Besse­
rung des Lebensstandards der amerikanischen A r­
beiterklasse wie auch des Mittelstandes nicht wenig 
beigetragen haben mag. Aber sind die deutschen 
Wirtschaftsverhältnisse von den amerikanischen 
nicht völlig verschieden? Ist nicht das Volksein­
kommen Amerikas ein ganz wesentlich höheres, 
die. wirtschaftliche und politische Lage in Amerika 
eine um vieles ruhigere und sicherere als bei uns in 
Deutschland? In Anbetracht der Verschiedenheiten 
der Gesamtstruktur der beiden Länder muß man, 
wenn eine Einrichtung des einen, die übrigens auch 
dort manche Schattenseiten auf gezeigt hat, vom ä n ­
dern übernommen wird, zu einer zumindest vor­
sichtigen, wenn nicht geradezu pessimistischen B e­
urteilung neigen.

Von den deutschen Anhängern der Konsum­
finanzierung wird nun geltend gemacht, daß der 
deutsche Käufer, der bisher an der Benutzung eines 
Abzahlungssystems als einer die W are verteuernden 
Zahlungsweise vielfach Anstoß nahm, durch die 
Vorteile, welche die Uebertragung der am erika­
nischen Praxis auf die deutschen Verhältnisse ihm 
bieten soll, einen erhöhten Anreiz zum Kaufen e r ­
hält, der dann eine Erhöhung des Umsatzes, eine 
Steigerung der Fabrikation und letzten Endes eine 
Senkung des Preisniveaus nach sich zöge. Ob dies 
in W ahrheit zutrifft, erscheint indessen zumindest 
sehr fraglich. Es ist vielmehr anzunehmen, daß 
durch die neue Form der Kreditgewährung, le­
diglich das Vorhandensein e i n e r  K a u u f  k r a f t  
d e r  B e v ö l k e r u n g  v o r g e s p i e g e l t  wird, die 
in der T at nicht existiert. Die Unbesonnenheit, 
mit der aller Voraussicht nach ein großer Teil 
des kaufenden Publikums in Deutschland, dessen 
wirtschaftliche Verhältnisse ja noch keineswegs 
konsolidiert sind, von der ihm neugebotenen 
Möglichkeit Gebrauch machen würde, diese U n ­
besonnenheit würde höchstwahrscheinlich schon 
nach kurzer Zeit äußerst schwierige, ja womöglich . 
krisenhafte Verhältnisse für die betreffenden E in ­
zelhandelskreise heraufführen. Die Umsatzbelebung 
würde also nur eine vorübergehende sein, der eine 
neue Depression folgte, und die erhoffte Folge der 
Produktionssteigerung würde dann naturgem äß 
ebenfalls ausbleiben.

Abgesehen hiervon würde aber auch die D urch­
führung der Konsumfinanzierung namentlich in der 
bei den Berliner Versuchen gehandhabten Weise 
e i n e  S c h ä d i g u n g  d e s  B a r g e s c h ä f t e s  mit 
sich bringen. Insbesondere der Kreditverkauf klei­

nerer und biligerer Objekte, wie er durch den oben 
gekennzeichneten Kreditscheck meist möglich ist, 
deutet eine Gefahr in dieser Richtung. Der B ar­
verkauf muß an und für sich grundsätzlich jedem 
Kreditverkauf vorgezogen werden, und wenn schon 
für größere Objekte (Möbel, Automobile usw.) ein 
Abzahlungssystem Platz greifen soll, so würde dies 
beim Verkauf kleinerer und billigerer Gegenstände 
zu ganz unmöglichen Verhältnissen führen.

F aß t man die obigen Ausführungen zusammen, 
so ist festzustellen, daß im Interesse einer zuneh­
menden Besserung der Verhältnisse im deutschen 
Einzelhandel eine weitere Ausdehnung der Konsum­
finanzierung zunächst nicht für wünschenswert g e ­
halten werden kann. Aber auch wenn die W irt­
schaftslage in Deutschland sich allgemein wesent­
lich bessern und die Kaufkraft der Bevölkerung in 
nennenswertem Umfange an wachsen sollte, müssen 
in der Konsumfinanzierung in der Form, wie sie 
bisher schon hier und da in Deutschland einge­
führt ist, für alle Beteiligten mehr Nach- als V or­
teile erblickt werden. Zweifellos müssen die ver­
schiedenen Kreise des deutschen Einzelhandels der 
Frage der Konsumfinanzierung auch weiterhin ihre 
Beachtung schenken, nicht nur im Hinblick auf 
die ihr innewohnenden Gefahren, denen rechtzeitig 
begegnet werden muß, sondern auch angesichts der 
mancherlei Vorteile, welche die Konsumfinanzierung 
bei richtiger H andhabung im richtigen Zeitpunkt 
manchen Zweigen des Einzelhandels immerhin bie­
ten mag. Keinesfalls aber darf das Problem in der 
W^eise, wie es bisher in Deutschland zur praktischen 
Anwendung gelangt ist, gelöst w erden; vielmehr 
werden, wo immer man einer Einführung der Kon- 
surnfinanzierung nähertritt, eine Reihe von Momen­
ten in den Vordergrund zu schieben sein, die bis­
her kaum oder gar nicht berücksichtigt worden 
sind. Von diesen Momenten seien hier kurz die 
folgenden e rw äh n t: Kreditierung nur solcher Ge­
genstände, die eine bestimmte Preisgrenze über­
steigen; möglichst hohe Anzahlung; vorsichtige 
Begrenzung des Kreises der Kreditnehmer und 
schließlich Uebernahme aller Kreditkosten durch 
den Kreditnehmer.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß auch der 
V e r b a n d  d e s  S t e t t i n e r  E i n z e l h a n d e l s  
sich in einer seiner letzten Mitgliederversammlungen 
eingehend mit der Frage der Konsumfinanzierung 
beschäftigt hat. In dieser Versammlung wurde ein­
stimmig die nachfolgend wiedergegebene E n t­
schließung gefaßt, aus der hervorgeht, daß der 
Stettiner Einzelhandel . der Konsumfinanzierung 
ebenfalls ablehnend gegenübersteht:

„D er Verband des^ Stettiner Einzelhandels 
lehnt einmütig jede Beteiligung an einer O rgani­
sation zur Konsumfinanzierung ab. Die Versam m ­
lung billigt die vorbereitenden Schritte des Vor' 
standes, so daß die Konsumfinanzierung für 
alle interessierten Firmen sofort praktisch mög" 
lieh wird, sobald von irgend einer innerhalb oder 
außerhalb des Verbandes stehender Seite gegen 
diesen Beschluß gehandelt wird.“

— .... I

« B e s t e l l e n  S i e  e i n e  n > i i * l t u n « g $ u o l l e  A n z e i g e  
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Die Bedeutung des Einzelhandels im Stettiner Wirfsdiafisleben.
Von Ciirt Joseph , In h ab er  de r  F irm a A ronheim  & Cohn, Stettin.

Die B edeu tung  des E inzelhandels  in unserem  W ir t ­
schaftsleben w ird  noch am  heu tigen  T a g e  vielfach verkannt! 
U eberw iegend  trifft man auf die Meinung, daß  der E in ze l­
händler dazu  da ist, die W aren, die er irgendwo- und i rg e n d ­
w ann wahllos kauft, w ieder zu verkaufen  und an dem  U e b e r ­
preis möglichst viel Geld zu verdienen. D em  ist nicht so ' 
D ?r E inze lhändler  m uß der T reuhänd le r  des Konsum enten 
sein. E r  hat die Aufgabe, solche W aren  zu beschaffen, die 
dem  B edarf seines K unden  entsprechen. D iese W aren  
m uß er zw eckm äßig  besorgen, das  heißt, er m uß die v o r ­
teilhaftesten Einkaufsquellen  erforschen, m uß die W are  zum 
d en k b a r  vorteilhaftesten  Preise  'e rw erben  und auf dem 
nächsten  W ege  d em  K onsum  zuzuführen suchen. Also: 
in. der  Auswahl zw eckm äßig , im Preise möglichst der  K au f­
kraft angem essen, also billig!

Die A ufgabe des E inzelhänd lers  geh t ab e r  noch darüber  
h inaus: bei seiner unm itte lbaren V erbindung mit seinem
K unden lernt er dessen W ünsche und F o rd e ru n g en  kennen 
und hat dadurch  die Möglichkeit, dem  H erste lle r  der W aren  
A nregungen  zu geben  und V orschläge zu machen, um  so die 
für eine bestim m te G egend  und  einen bestim m ten  O rt g e ­
w ünschte W are  herstellen zu können.

E s  dürfte  bekannt sein, d aß  in O stp reußen  zum B ei­
spiel vielfach andere  W irtschaftsartikel und B ek le idungs­
g egenstände  gekauft w erden  als in Baden, in Schlesien a n ­
d ere  als in Friesland, und so m uß der m oderne K aufm ann 
ganz genau  wissen, wie und w o er den  B edarf  für seine 
K undschaft am besten  decken  kann.

D er E inzelhandel im kleinen O rte  w andelt noch viel­
fach in den  Bahnen, die vor Jah rzeh n ten  üblich gew esen 
sind. Die schneller lebende G roßstad t stellt andere  A nfo rde­
rungen  an den Einzelhandel, weil d ieser viel m ehr der E n t ­
w ickelung ausgesetz t ist und m odernen  A nforderungen  an die 
Betriebs- und  V ertriebs-M ethode nachkom m en  muß. Eine 
S tad t wie Stettin, die das H erz  der  Provinz Pom m ern  bildet, 
hat einen viel reg e ren  und schnelleren Pulsschlag als die 
k le ineren S täd te  der  Provinz. Die Betriebe des Einzelhandels  
in Stettin müssen d a ru m  auf diesen Pulsschlag reagieren 
und darauf bedach t gein, m odernen  A nforderungen  nach 
jeder R ichtung hin en tsprechen  zu können.

W enn  m an durch  die H au p ts traß e n  Stettins .g eh t ,  
findet man eine g ro ß e  Anzahl von Spezialgeschäften  und 
W arenhäusern , die mit der  E n tw ick lung  unsere r  W i r t ­
schaft Schritt gehalten  haben  und die es verstanden  haben, 
trotz de r  überaus schw eren  Zeit, die w ir seit länger  als 
10 J ah ren  durchzum achen  haben, auf de r  Bahn m oderns ter  
w irtschaftlicher E inrich tung fortzuschreiten. F ür  die S tadt 
Stettin ist diese T atsache  ein Ruhm esblatt ,  denn der  E in ­
zelhandel besitzt hier eine B edeutung, die vielfach nicht e r ­
kannt w ird  und dazu  führt, den E inzelhänd ler  in seiner B e ­
deutung g egenüber  dem  G roßhandel und der Industrie  zu 
unterschätzen. O hne E inzelhandel mit seiner r ich tu n g g eb en ­
den Disposition kann die Industrie  ihre A ufgabe nicht e r ­
füllen und nur die gem einsam e Arbeit von H andel und  In ­
dustrie gew ährle is te t eine zw eckm äßige  Produktion  und eine 
angem essene V erso rgung  des Konsums.

Die zweifellos hochstehende B edeu tung  des Stettiner 
Einzelhandels  kann und wird nur  dadurch  auf der  H öhe 
bleiben, daß  von hier aus nicht n u r  die V ersorgung  de r  S tadt 
und der  Provinz erfolgt, sondern  daß  auch dem  frem den  B e ­
sucher von Stettin  durch die m odernen  und g roßzüg igen  
Auslagen zum Bew ußtsein  gebrach t w ird, daß  hier je d e r  
Bedarf vom einfachsten Artikfel bis zum höchsten Luxus 
zu angem essenen  Preisen gedeck t w erden  kann. Die S ee ­
geltung Stettins, die hoffentlich von M onat zu Monat an B e ­
deu tung  gew innen wird, w ird  nach und nach aus dem  Aus­
lände eine stetig w achsende Zahl von Besuchern herbeiführen. 
Ks w ird  und m uß sich dann zeigen, daß  unsere  S tad t nicht ein

V orort von Berlin ist, sondern  ein selbständiges, s ta rk  pu l­
sierendes Leben  führt und  daß  dadurch  der  S tad t und  d e r  g e ­
sam ten Provinz eine B edeu tung  erwächst, zu der  der  E in ze l­
handel das Seinige be itragen  muß. Aus dieser E n tw ick lung  
wird allerdings auch der  E inzelhandel en tsprechenden  N utzen 
ziehen.

D er E inzelhandel in Stettin kann aber  auch für die 
Folge seine A ufgabe nur dann erfüllen, w enn er eich der  m o ­
dernen  Entw ick lung  bew ußt ist und sich den F o rm en  a n ­
paßt, d ie diese erfordert.  Die Zeiten, in denen 
d e r  K aufm ann  hin ter seinem Ladentische stand und 
auf den  K unden w arte te , sind vorüber. H eu te  m uß der 
K äufer in d rin g en d e r '  F o rm  eingeladen w erden , das Geschäft 
aufzusuchen; es m uß  im m er und im m er w ieder auf alle 
d ie jen igen  Artikel h ingew iesen w erden, die dem  K onsu ­
m enten einen besonders  günstigen  E inkauf gew ährle is ten . 
W enn auch leider m itunter in d ieser Beziehung des Guten 
zuviel ge tan  wird, so ist andererseits  doch die N otw endigkeit 
d ieser R ek lam e nicht zu bestreiten. N ur  soll und  darf diese 
R ek lam e unter keinen U m ständen  von de r  W ahrhe it  nur 
im geringsten  abw eichen. Die R eklam e m uß lau ter  und fair 
sein; daß  sie unter U m ständen  für den  K onkurren ten  u n ­
bequem  ist, ist eine andere  Sache. J e d e r  s ta rk  rührige  
Geschäftsm ann ist na tu rg em äß  dem  betro ffenen  W e t tb e ­
w erb e r  unbequem . A ber dagegen ' gibt es nur ein einziges 
Mittel, daß  nämlich derjenige, dem  diese R ührigke it  ein 
unbehagliches Gefühl verursacht, auch seinerseits sich rührt, 
um mit dem  tüchtigeren  K onkurren ten  gleichen Schritt zu 
halten. D iese R ührigke it  hat auch einen G rund in de r  a l l­
gem einen  schw ierigen W irtschaftslage. Die K onsum kraft  ist 
im m erhin  le ider noch ziemlich gering. F ü r  den U m satz  in 
einem G eschäft ist d a ru m  die P re isw ürd igke it  ein a u s ­
sch laggebender F ak to r ,  und diese P reisw ürd igkeit  m uß  im m er 
und im m er w ieder dem  V erb raucher  vor A ugen geführt 
w erden. Sobald eine m erkliche B esserung  der  W irtschaf ts ­
lage eintreten wird, dürfte  vielleicht auch die auffallende 
R eklam e der m odernen  Betriebe etwas nachlassen, denn 
die zurzeit zu beobach tenden  außerorden tlichen  A n strengun­
gen  auf dem  Gebiet de r  R ek lam e sind zum g ro ß e n  Teil 
auf d ie  augenblicklichen V erhältn isse  zugeschnitten. G e ­
lingt es einem Betriebe nicht, du rch  verm ehrte  R ek lam e 
seinen bisherigen U m satz  auf d e r  gleichen H öhe zu halten, 
so w äre  die no tw end ige  Folge, d aß  der  ganze  Betrieb ver­
kleinert bezw. en tsprechend  abgebau t w erden  muß. Das 
könnte nur in de r  W eise geschehen, daß  ein Teil des P e r ­
sonals entlassen w erden  m u ß ; zu d iesem  Mittel m öchte  ja 
natürlich kein gew issenhafte r  E inze lhändler  greifen, weil 
zweifellos dadurch  eine V erm ehrung  des sozialen Uebel? 
e intreten m üßte.

So ha t der gesam te E inzelhandel neben  den  anfangs 
skizzierten A ufgaben  auch für seine Betriebe besondere  
Aufgaben, die mit der  gesam ten  sozialen W irtschaft Z u ­

sam m enhängen.
In den  ersten  J a h re n  nach K riegsbeendigung , als wir 

alle schw er un te r  dem  D rucke  de r  W affenstills tandsbed in­
gungen  und des „F r ied e n sv e r trag es“ zu seufzen hatten, w ar 
d ie  Auffassung ganz allgemein, d aß  J ah rzeh n te  vergehen  
w ürden, ehe D eutschland  w ieder  etwas freier w ü rd e  a tm en  
können. Die Zeit hat uns in dieser B eziehung angenehm  e n t ­
täuscht, w enn die Lasten auch heute  noch schw er genug  
sind. Aber w ir sehen w enigstens, daß  es w ieder langsam  
aufw ärts  geh t und man darf wohl — ohne O ptim ist zu 
sein — d e r  H offnung  A usdruck  geben, daß  de r  e ingesch la­
gene W eg  zur G esundung  schneller als b isher aufw ärts  
führen wird. H offen  wir, daß  D eutschland  bald w ieder den 
Platz im R ate  der  V ölker einnehm en wird, der  ihm zukom m t 
und den  es vor dem  unglücklichen W eltk riege  besessen  hat.

Die 2. Weihnachtsausgabe 1926
15. Dezember

berichtet w e ite rh in  e in g eh en d  über den  S t e t t i n e r  E i n Z B S S i a n c i e l .  

A n z e i g e n a n n a h m e  in der G eschäfts . B örse , , ,O stsee= H and el“. l e i .  8220=8224.
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Das Bild der deuisdten Arbeüsbilanz.
Von Dr. E. R i  e g  e r .

Wie überwinden wir die Arbeitslosigkeit? Diese 
Frage ist heute die Hauptsorge und die d r i n ­
g e n d s t e  A u f g a b e  d e r  W i r t s c h a f t s p o ­
l i t i k .  Jn dem Augenblick, wo sich die Wirtschaft 
aus einem schweren Krisenzustand herausarbeitet, 
stößt die Lösung dieser Aufgabe deshalb auf so 
große Schwierigkeiten, weil die dauernde Eingliede­
rung der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß 
unter dem Gesichtspunkt volkswirtschaftlicher 
Ueberlegungen erfolgen muß, während die produk­
tive Erwerbslosenfürsorge nur zu einem Bruchteil 
Abhilfe zu schaffen berufen ist.

Bis zum Herbst 1925 war die Arbeitslosigkeit 
nur ein Problem zweiter Ordnung. Seitdem hat das 
Anschwellen der Arbeitslosenziffern über die erste 
und über die zweite Million hinaus die größte 
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit erregt und 
dieses Problem in den Brennpunkt des wirtschaft­
lichen Ergehens gerückt. Jeder, der heute Arbeit 
hat, gleichviel ob in leitender oder abhängiger; 
Stellung, ob Kopf- oder Handarbeiter, ob führend 
und neue Wege weisend oder als Ausführender 
beim Mitgelingen des Werkes beteiligt, sollte sich 
ständig die Frage vorlegen: w i e  t r a g e  a u c h  i c h  
z u r  B e s c h a f f u n g  n e u e r  p r o d u k t i v e r  A r ­
b e i t  b e i ,  um die allgemeine Notlage zu bessern?

Geldliche Mittel allein können die Krankheit 
nicht kurieren. N e u e  Z e i t e n  wollen n e u e  
I d e e n  und nur von solchen schöpferischen Zeug­
nissen ist der Antrieb zu vermehrter Tätigkeit zu 
erwarten. Vor dem Kriege gab es in Deutschland 
eine Arbeitslosigkeit kaum. Die Zahl der Erw erbs­
losen hielt sich in den durch Konjunkturschwan­
kungen gegebenen, aber erträglichen Grenzen. Nach 
dem Kriege täuschte die Inflationsentwicklung mit 
ihrer scheinbaren Umwertung aller Werte eine 
Prosperität der Wirtschaft vor, die ihrerseits wieder 
eine starke Uebersetzung mit Arbeitskräften im G e­
folge hatte. E rst im zweiten Jahre der Stabili­
sierung geriet die sogenannte Beschäftigungskon­
junktur ins Wanken. Welcher W andel der :A r­
beitsbegriffe seitdem eingetreten ist, geht aus den 
Schlagworten hervor, die damals und heute die 
Wirtschaft beherrschen. Damals war es die S t r e k -  
k u n g  d e r  A r b e i t  — heute ist es die R a t i o n a ­
l i s i e r u n g  d e r  A r b e i t .  Es erübrigt sich zu 
sagen, wie verkehrt der erste W eg war, und wie 
richtig sich der zweite erwiesen hat, der konse­
quent weiter beschritten werden muß.

W ährend die Wirtschaft über den Krisentief­
punkt hinweggeglitten ist, hält die Depression des 
Arbeitsmarktes in hohem M aße an. Es wurden 
arbeitslose Hauptunterstützungsempfänger gezählt 
am

15. September 1925 252 000
15. Dezember 1925 - 1 067 000
15. Februar 1926 2 058 0001

1. Mai 1926 1784 000
1. September 1926 1549 000
1. November 1926 1309 000

Der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit war im F e ­
bruar/März erreicht. Bis Juni trat ein Rückgang 
von 300 000 oder 15 o/o ein. Seitdem setzte sich die 
rückläufige Bewegung um über 400 000 U nter­

stützungsempfänger fort. Seit der Belebung der 
Konjunktur und im Zusammenhang mit den wirt­
schaftspolitischen M aßnahmen zur Behebung der 
Arbeitslosigkeit hat also eine a l l m ä h l i c h  f ü h l ­
b a r e  S e n k u n g  d e r  A r b e i t s l o s e n z i f f e r n  
stattgefunden, die gegen Juli 25o/o und gegen Sep­
tember 16 o/o beträgt. Die Aufsaugung Erwerbsloser 
durch die wieder stärker pulsierende Wirtschaft wäre 
freilich größer, wenn die Rationalisierung nicht dau­
ernd noch zur Einsparung von Arbeitskräften bei­
trüge bezw. Neueinstellungen verhinderte.

Diese Betrachtung zeigt, daß die jetzige A r­
beitslosigkeit nicht durch Konjunkturschwankun­
gen, sondern d u r c h  g r o ß e  s t r u k t u e l l e  
V e r ä n d e r u n g e n  u n s e r e r  W i r t s c h a f t  
v e r u r s a c h t  worden ist. Gerade weil es o rg a ­
nische Umformungen sind, die das Bild der deut­
schen Arbeitsbilanz ungünstig beeinflussen, so muß 
von vorneherein mit einer längeren Dauer der A r­
beitslosigkeit gerechnet und die Abhilfemittel 
müssen im Hinblick auf die Strukturveränderungen 
getroffen werden.

So ungeheuer groß die Last ist, wenn 1,3 Mil­
lionen Arbeitslose zum Feiern gezwungen sind, — 
hohe Aufwendungen müssen getragen, weniger 
volkswirtschaftliche Werte können erzeugt werden, 
die Arbeitslosen scheiden sehr stark als Konsu­
menten aus, wodurch die Gütergewinnung wieder 
zurück gehalten wird —, so dürfen sich die A b­
hilfemaßnahmen doch nicht auf sozialpolitische 
Hilfsaktionen beschränken. Die Produktionspo­
litik ist vielmehr in den Dienst des Arbeitslosen­
problems zu stellen. Gewiß ist es ein günstiges 
Zeichen, daß  die Großstädte, die bisher besonders 
ungünstige Arbeitsmarktziffern zeigten, jetzt eine 
fühlbare Besserung aufweisen (Berlin, Hamburg, 
Rheinisch-Westfälisches Industriegebiet), daß in der 
Montanindustrie, der Auto- und Elektrizitäts-In­
dustrie, im Textil- und Bekleidungsgewerbe, in der 
chemischen Industrie und am Baumarkt eine fort­
schreitende Besserung der Beschäftigung zu spüren 
ist. Auf die Dauer aber kann die A r b e i t s l o s i g ­
k e i t  n u r  i n  d e m  M a ß e  s i n k e n ,  w i e  d i e  K a ­
p i t a l b i l d u n g  z u n i m m t ,  w ie'die Gewinne der 
Unternehmungen in vermehrte Arbeitsbetätigung 
umgesetzt werden.

Die Reichsregierung läßt sich mit ihrem A r­
beitsbeschaffungs-Programm von dem richtigen G e­
danken der dauernden Wiedereinf iigung ausgesteu­
erter Glieder in den Wirtschaftsprozeß leiten. Die 
Erreichung dieses Zieles wird nur möglich sein, 
wenn die beschaffte Arbeit, was immer wieder be­
tont werden muß, sich als wirklich produktiv und 
rationell erweist. Will man darüber hinaus die 
Arbeitslosigkeit, die außer in Deutschland auch die 
Sorge aller Industriestaaten Europas ist, besiegen, 
so müssen die auf internationaler Grundlage sich 
anbahnenden großen Produktionsgemeinschaften 
n e u e  M ä r k t e  erschließen, n e u e  B e d ü r f n i s s e  
erwecken und durch Erm äßigung der Produktions­
kosten zur V e r b i l l i g u n g  d e s  L e b e n s s t a n *  
d a r d s beitragen, ein Gedankenkomplex, der in 
der öffentlichen Diskussion immer mehr an Be­
deutung gewinnt.
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Vom Ausbau des Danziger Halens.
Von N a u t i c u s.

Am 1. November, also nach zehn Monaten, 
hat der Gesamtgüterumschlag im Danziger Hafen 
die Höhe von 4 908 456 To. erreicht. Das ist in 
nicht ganz einem Jahre mehr als das Doppelte 
der im Jahre 1912 ein- und ausgeführten Güter­
menge. Man sollte annehmen, daß in Danzig auf 
Grund dieser Tatsache eine besondere Befriedigung 
herrschen müßte, das ist keineswegs der Fall.

Polnische Zeitungen haben keine Berechtigung 
dahinter „H akatism us“ , wie es so schön heißt, 
zu vermuten, und dürfen sie nicht mit der Behaup­
tung kommen, daß der Danziger Hafen geschädigt 
wird, wenn man in Danzig keine Jubelhymnen a n ­
stimmt, sondern über eine weit stärkere wirt­
schaftliche Not als in Deutschland klagen muß.

Was sind die Gründe dafür? Der Hauptgrund 
ist die wirtschaftliche Vereinigung Danzigs mit 
Polen, dazu kommt der politische Druck, den Polen 
namentlich auch im Hafen ausübt und wodurch 
es die Interessen des Hafens schädigt. Wir erin­
nern hier nur an das polnische Munitionsbecken 
auf der Westplatte, an die Behinderung des V er­
kehrs mit dem Holm durch den zu späten Bau 
einer Eisenbahnfähre, an den Bau des polnischen 
Postamts an einer der besten Uferstrecken des 
Hafens, wodurch 250 m Kai der Benutzung für den 
Umschlag entzogen werden, an  den Ausbau Gdin­
gens und Dirschaus als Konkurrenz gegen Danzig, 
an die Vernachlässigung der Eisenbahnverbindun­
gen nach Danzig, an das gänzliche Fehlen einer 
Regulierung der Weichsel, an den Mangel von 
Eisenbahnwaggons usw. An den Einnahmen, die 
der Staat Danzig durch den gesteigerten Güterum­
schlag haben könnte, hat er nicht den geringsten 
Anteil, weil der Hafen ihm nicht wie in früheren 
Zeiten gehört, sondern von einem Hafenausschuß 
verwaltet wird, der unwirtschaftlich arbeiten muß, 
weil er zu groß und kostspielig aufgezogen ist. An 
Anleihemitteln sind bis jetzt im Hafen etwa fol­
gende Summen verbaut worden: für das polnische 
Munitionsbecken 5,3 Millionen Gulden, für eine 
6500 qm große Güterumschlagstelle mit vier 3 I o n s  
Kränen an der Südseite des Freibezirks |etwa 500 000 
Gulden. Man kann annehmen, daß rund 6 Mil­
lionen Gulden bis jetzt zur notwendigen Moderni­
sierung des Flafens verbraucht worden sind. Da 
man die feste Absicht hat nach Aufnahme einer 
Anleihe für 30 Millionen Gulden ein neues Bassin 
von 1000 m Länge zu bauen, so wird man später 
niedrig gerechnet für Amortisation und Zinsen m in­
destens 4 bis 5 Millionen Gulden durch Flafenab- 
gaben jährlich aufbringen, dabei aber noch den 
Hafen erhalten müssen.

Jeder in die Zukunft sehende objektive Beob­
achter muß sich fragen, ob der Hafen das kön­
nen wird, ohne sich durch zu hohe Abgaben kon­
kurrenzunfähig zu machen. Um ein Urteil fällen 
zu können, werfen wir einen Blick auf die Güter­
mengen, aus denen sich die Ausfuhr von 4 615 036 
To. bis zum 1. November in diesem Jahre in der 
Hauptsache zusammensetzt. Es kamen auf Kohlen 
allein 2 714 494 To., auf Holz 1 145 209 To., auf 
Getreide 235 640 To., auf Zucker 116190 Io ., auf 
Oele 127 951 T. D a man wohl annehmen kann,

daß nach Aufhören des englischen Kohlenstreikes 
allmählich die Kohlenausfuhr mindestens um die 
Häh'te wenn nicht um mehr zurückgehen wird, so 
ergibt sich schon daraus, daß die Ausfuhr im 
nächsten Jahre nicht so hoch bleiben wird, zumal 
Polen ja fest entschlossen ist, Gdingen als Kohlen- 
ausfuhrhafen auszubauen. Das zweite Flauptkon- 
tingent stellt bei der Ausfuhr das Holz. Dabei spielt 
der deutsch-polnische Handelskrieg den Anreiz,- 
auch hier kann man wohl ohne zu große Seher­
gabe behaupten, daß die zur Zeit ausgeführte 
Menge nach Aufhören des Handelskrieges nicht 
so hoch bleiben wird. Ob sich beim Getreide, 
Zucker und Oel eine Steigerung erzielen lassen 
wird, erscheint zweifelhaft, da mit Danzig nicht 
wie in der Vorkriegszeit nur Stettin und Königs­
berg, sondern auch Gdingen und je nach den Han- 
desbeziehungen Polens noch andere Häfen kon- 
konkurrieren werden. Dann hat Danzig nach dem 
Kriege ein kleineres Hinterland als vorher, denn 
vor dem Kriege kamen Zucker, Futtergerste, Kleie, 
Hülsenfrüchte, ja selbst sibirische Butter aus R u ß ­
land über Danzig. Man sollte also mit dem 
Schlagwort, das Danzig als „T or des Ostens“ b e ­
zeichnet, sehr zurückhaltend sein, es stimmt näm ­
lich nicht und soll nur für polnische, politische 
Zwecke Propaganda machen. t

Von den 392 360 To. Einfuhr d. J. bis zum 
1. November (1912 im ganzen Jahre 690 778 To. 
Einfuhr) kamen in der Hauptsache 121337 To. 
auf Erze usw., 76 434 To. auf Düngemittel und 
60126 To. auf Heringe. Das auffallende M ißver­
hältnis zwischen Aus- und Einfuhr hat den am eri­
kanischen Finanzsachverständigen für Polen, den 
Professor Kenmeru, in seinem Memorial über die 
Wirtschaftslage Polens zu der Bemerkung veran­
laßt „der Reichtum eines Landes hänge nicht von 
der Höhe des Exportes ab, sondern von seiner 
Produktivität auf den Kopf der Bevölkerung und 
von der Schnelligkeit der Umwandlung der Aus* 
fuhr in Einfuhr. Jedes Land könne ohne weiteres 
eine hohe Ausfuhr haben, wenn es seine W aren 
verschenkt“ . Hier kommen wir zu "dem Schluß­
moment, das einen deutlichen Wink nach der R ich­
tung hin gibt, daß die Ausfuhr mit ejner Stabili­
sierung des Zloty auf einer bestimmten höheren 
Basis nachlassen muß. Ob die Einfuhr dann in 
demselben Maße zunehmen wird, ist kaum denk­
bar. Für den projektierten Ausbau des Danziger 
Hafens ist diese Tatsache sehr wichtig.

Die bis zum 1. Januar 1927 fertiggestellten 
Verbesserungen der Umschlagseinrichtungen des 
Danziger Hafens, stellen einen jährlichen Gesam t­
umschlag von 6,5 Millionen Tonnen sicher, der 
noch nicht einmal erreicht wird, wenn der U m ­
schlag in der jetzigen Höhe anhalten sollte. Bei 
dieser Sachlage sollte man mit einem großzügigen 
Ausbau des Danziger Hafens doch sehr zurückhal­
tend sein und lieber die Modernisierung der vor­
handenen Anlagen, eine schneller und billiger a r ­
beitende Organisation des Flafens usw. anstreben. 
Danzig ist ein Ostseehafen, dessen Hinterland nicht 
aus einem großen, wirtschaftlich zusammenhängen­
den Gebiete besteht, sondern durch das Diktat von
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Versailles zerrissen ist. Zwischen den einzelnen, 
neu entstandenen Staaten ragen die Zollmauern in 
die Höhe, die einen großzügigen Austausch von 
Gütern erschweren, ja beinahe unmöglich machen. 
Es ist daher ein völliger Irrtum von Danzig wie 
von Antwerpen, Hamburg, Rotterdam als „w er­
denden W elthafen“ zu sprechen. Die augenblick­
liche hohe Ausfuhr über Danzig ist eine Konjunk­
tur-Erscheinung. Da die Quellen, aus der die Aus­
fuhr in dem jetzigen M aßstabe gespeist werden, 
in ihrer Ergiebigkeit ganz bedeutend nachlassen 
müssen, hat Danzig nicht die geringste V eran­

lassung darüber große Freude zu empfinden. Die 
schwere Last, die politisch und wirtschaftlich auf 
Danzigs Schultern liegt, ist — bis jetzt nicht e r ­
leichtert worden. Es ist auch nicht zu hoffen, daß es 
in absehbarer Zeit anders wird, wenn sich nicht 
die politische Lage im Osten ändert. D a Danzig 
im Laufe seiner Geschichte schon ähnliche schwere 
Zeiten durchgemacht hat, wird es den Mut nicht 
sinken lassen, sondern an der Erhaltung seiner 
deutschen Wirtschaft und Kultur mit ganzer Kraft 
arbeiten. Es hofft dabei auf die Unterstützung 
seines alten Vaterlandes.

Das Hadisland Litauen und seine Mifflewerber im Osien.
Von unserem ständigen Berichterstatter.

Myro. In ganz Osteuropa spielt die Flachswirt­
schaft eine hervorragende Rolle. In der litauischen 
W arenausfuhr steht der Flachs nun schon an erster 
Stelle. U n t e r  d e n  b a l t i s c h e n  S t a a t e n  i s t  
L i t a u e n  s e i t  z w e i  J a h r e n  d e r  g r ö ß t e  
F l a c h s p r o d u z e n t ,  den nur noch das unver­
gleichlich größere R u ß l a n d  überragt. W ährend 
in L e t t l a n d  die Aussaatfläche bei Flachs in die­
sem Frühjahr auf 65 000, in E s t l a n d  auf rund 
30 000 ha zurückgegangen ist, stieg sie in Litauen 
von 76 000 auf 81000 ha. Hiervon werden m ut­
maßlich 40 000 Tonnen Flachsfasern geerntet 
werden. Das ist eine Rekordmenge im ganzen 
Baltikum. Es steht jetzt schon fest, daß Rußland, 
dessen staatliche Leinengroßindustrie immer mehr 
Flachs zu Produktionszwecken anfordert, in der 
Saison 1926/27, die vor einigen Wochen begonnen 
hat, aber bisher durch Kauf unlust und A bschluß- 
mangel gekennzeichnet wird, höchstens 50 000 bis 
60 000 Tonnen Exportflachs abzugeben haben wird. 
Lettlands und Estlands Produktion ist, wie schon 
oben angedeutet, diesmal etwas , zurückgegangen 
und kann dem W eltmarkt vielleicht alles in allem 
30—35 000 Tonnen bieten. Diesen Mengenzahlen 
ist nun d a s  g r o ß e  l i t a u i s c h e  E x p o r t q u a n ­
t u m  gegenüberzustellen, das nahezu ausschließlich 
f ü r  d e n  W e l t m a r k t  in Frage kommt, da die 
litauische Leinenindustrie noch ganz gering ist.

Die Exportaussichten Litauens sind in diesem 
Falle jedoch recht bescheiden. Es fragt sich haupt­
sächlich, welche Preise zu erzielen sein werden. 
Der litauische Flachs kommt immer noch als k u - 
r i s c h e  W a r e  nach Westeuropa, wo hauptsäch­
l i c h  E n g l a n d  Abnehmer ist. Von insgesamt
15 558,4 Tonnen Flachs, Flachshede und F lachs­
abfälle, die Litauen in den Monaten Januar bis Juni 
dieses Jahres ausführte, gingen 6 870 Tonnen, also 
fast die Hälfte, direkt nach England. Weitere be­
deutende Abnehmer waren D e u t s c h l a n d ,  Lett­
land, Belgien, Frankreich und die Tschechoslo­
wakei. Der gesamte Faserexportwert belief sich 
im Berichtshalbjahr auf 64 Millionen Lit, d. s. 19 
Millionen Reichsmark. Mit dem Juli schloß die 
letzte Flachssaison so gut wie ganz ab, jedoch ergab 
dieser Monat einen Export von nur noch 589,1. T o n ­
nen Flachsfasern aller Art für zusammen rund 1,54 
Millionen Lit. Es ist anzunehmen, daß* vom J a ­
nuar bis zum Beginn der neuen Saison höchstens 
17 000 Tonnen Flachs verschifft sein werden, denen 
nun eine mehr als doppelt so große exportfähige 
Fasermenge gegenüberzustellen ist.

Es liegt auf der Lland, daß die problematische 
Flachsausfuhr dieser Saison den interessierten 
Kreisen im Lande Sorge bereitet. Ende Oktober 
fand in Kowno ein K o n g r e ß  d e r  l i t a u ­
i s c h e n  F l a c h s e x p o r t e u r e  statt. Es kam 
zunächst zur Sprache, daß die heurige Ernte und 
Aufbereitung doch etwas enttäuschten. Die Q ua­
lität lasse in den Hauptgebieten des Flachsanbaues 
zu wünschen übrig. Lebhafte Diskussionen löste 
die Frage der E x p o r t k o n t r o l l e  aus, über die 
geteilte Meinungen bestehen. Es wurde beschlossen, 
bei der L i t a u i s c h e n  H a n d e l s k a m m e r  in 
Kowno ein S c h i e d s g e r i c h t  einzusetzen zur 
Schlichtung von Meinungsverschiedenheiten zwi­
schen den litauischen Exporteuren und den auslän­
dischen Käufern. Das ist hauptsächlich der Wunsch 
der Genossenschaftsverbände. Dagegen sym ­
pathisiert das amtliche Kowno uneingeschränkter­
m aßen mit dem Gedanken der Einleitung eines 
g r o ß z ü g i g e n  W e r b e d i e n s t e s  für Flachs 
und Leinsaat in Westeuropa. Freilich kann diese 
Propaganda nur dann Aussicht auf Erfolg haben, 
wenn auch mehr als bisher für eine qualitative H e ­
bung der Exportware geschieht. Die bisherigen A n­
sätze in dieser Hinsicht haben wenig genützt, noch 
immer ist in Europa ein eigener litauischer F lachs­
standard kaum dem Namen nach bekannt. Die A b­
sicht, die weltbekannte Rigasche Flachsbracke, 
diese Errungenschaft hanseatischen Kaufmanns­
geistes, in Litauen zu kopieren, konnte bisher nicht 
verwirklicht werden.

Es ist sehr fraglich, ob es den osteuropäischen. 
Großfirmen, die der Ausfuhr von Flachs und Lein­
saat obliegen, gelingen wird, einem Zusammen­
schluß in wichtigen Exportfragen zu kommen. So 
werden wohl die mittel- und westeuropäischen 
Spinner aus den problematischen Wirtschaftsver­
hältnissen im Osten weiterhin Nutzen zu ziehen 
verstehen, die Flachspreise werden aller W ah r­
scheinlichkeit nach noch längere Zeit fallen und 
die R e n t a b i l i t ä t  d e r  o s t e u r o p ä i s c h e n  
F l ' a c h s k u l t u r  w i r d  i n f o l g e d e s s e n  i m m e r  
f r a g l i c h e r .  In Lettland ist es jetzt bekanntlich 
zu einer schweren Flachswirtschaftskrise gekom ­
men. Im Nachbarlande Litauen wird es auf die 
Dauer nicht möglich sein, sich den Ausstrahlungen 
dieser Depression zu .entziehen. Für die gleichfalls 
darniederliegende europäische Leinenindustrie be­
deutet diese Krise im Osten freilich einen „Silber­
streifen“ , von dem man freilich nicht weiß, wie 
lange er am Horizont sichtbar bleiben wird.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Der OktoberauJJenhandel Schwedens zeigt sinkende Holz­
ausfuhr und steigende Automobileinfuhr. W ie aus dem  jetzt 
bekann tgegebenen  am tlichen E rgebn is  des schw edischen A u ß e n ­
handels im O ktober  in bezug  auf M enge erhellt, hat die H o lz ­
ausfuhr einen beträchtlichen R ückgang  erfahren, und zw ar 
im Vergleich mit dem  O k to b er  1925 bei unbearbe ite tem  H olz 
von . 97 500 auf 47 349 kb m  und bei gesäg tem  H olz au ß er  
T ischlerw are  von 462 428 auf 440 432 kbm . Die Ausfuhr 
an  Papierm asse , P appe  und P ap ie r  hat d ag eg en  eine kleine 
Z unahm e erfahren  von 174,3 auf 179 Mill. kg . — Auf de r  
Ausfuhrseite fällt besonders  die Z unahm e der  ̂ E in fuhr an 
Personenautom obilen  ins Auge, näm lich von 469 Stück im 
W erte  von 1,7 Mill. Kr. im O ktober  1925 auf 926 Stück im 
W erte  von 2,3 Mill. Kr. im Berichtsm onat. Jnnerha lb  d e r  
ersten zehn M onate d. Js. hat Schw eden nun 14 200 P e r ­
sonenautom obile  im W erte  von 36 684 490 Kr. eingeführt 
gegen  12 458 S tück im W erte  von 30,3 Mill. Kr. in de r  e n t­
sprechenden  Zeit des V orjahres. Die E infuhr an S teinkohlen 
ist angesichts der  P re iss te igerung  und der  B ezugsschw ierig ­
keiten" erheblich zu rückgegangen  und zw ar von 383 118 
T onnen im O ktober 1925 auf 340 000 T onnen  im vorigen Monat. 
Seit Jah resbeg inn  sind an S teinkohlen aller Sorten  eingeführt 
w orden  2 468 399 T onnen  gegen  2 792 000 T onnen  im gleichen 
Zeitraum  1925. U n te r  B eibehaltung des Vergleichs mit dem  
O ktober 1925 hat die K okseinfuhr eine Zunahm e zu v e r ­
zeichnen von 79 416 auf 101 868 T onnen bezw . von 388 733 
auf 629 245 Tonnen, w enn man die ersten  zehn M onate von 
1925 und 1926 vergleichend beobachtet.  Die E in fuhr  an 
G etreide ist g eg en ü b e r  dem  O ktober  v. Js. im letzten
M onat von 28,9 auf 40,3 Mill. k g  gestiegen, hauptsächlich in ­
folge d e r  Zunahm e de r  W eizeneinfuhr von 13,6 auf 20,8 
Mill. kg. Auf der  anderen  Seite zeigt die K olonialwarenein- 
fuhr einen geringen  R ückgang , näm lich von 10,6 Mill. kg  
(davon 4,4 Mill. k g  Kaffee) auf 9,6 Mill. k g  (davon 4,1 Mill. 
k g  Kaffee).

Die Zuckereinfuhr dieses Jah re s  hat E n d e  O ktober
rund 95 000 T onnen  um faßt, davon je 35 000 T onnen  aus 
D eutschland  und Polen und 25 000 T onnen aus Kuba. D er 
w eitere  Bedarf, e twa 60 000 Tonnen, dürfte  aus K uba gedeckt 
w erden .

Wechselproteste. I m  S e p t e m b e r  sind 5 029 W e c h ­
s e l  im G esam tw erte  von 2 495 Mill. Kr. z u  P r o t e s t  g e ­
g a n g e n  gegen  5 212 W echsel und 2 446 Mill. Kr. im V o r ­
monat. Die Anzahl de r  K o n k u r s e  w ar  257 gegen  224
im August.

DieTelefongesellschaft L. M. Ericsson steht im Begriff, 
ein n e u e s  Z e i t k o n t r o l l s y s t e m  in den  H andel zu
bringen, das mittels A nw endung von elektrischem  Strom  als 
T re ibk ra f t  bis auf die Sekunde genaue  U ebereinstim m ung von 
sämtlichen innerhalb  eines U nternehm ens  vorhandenen  Zeit- 
kon tro llappara ten  gew ährle is ten  soll. Die Einstellung der  
K ontro llkarten  erfolgt völlig automatisch. D as Kontrollsystem 
ist bei den A nlagen de r  Gesellschaft in Schw eden  sowohl 
wie im Auslande bereits  gründlich  und mit Erfo lg  erprobt 
worden. Im Z usam m enhang  mit d ieser Fabrika tion  hat die 
F irm a die H ers te llung  elektrischer U hran lagen  aufgenom m en. 
Schw eden  w a r  b isher für den Bezug der  K ontro llapparate  so ­
wohl wie von elektrischen U h ren  auf das  Ausland a n ­
gew iesen. ■

Motorzündkerzen. Ein schw edischer M echaniker, K. J. 
Isaksson in Stockholm, hat eine n e u e  K o n s t r u k t i o  n 
v o n  M o t o r z ü n d k e r z e n  erfunden, die sich dadurch 
auszeichnet, d aß  die K erze  autom atisch gerein ig t wird, so 
d aß  Feh lzündung  infolge von R ußbildung  ausgeschlossen 
ist. Das H erste llungsrech t für diese Kerze, „Vikirig-Ite g e ­
nannt, hat die A./B. Lidköpings V ikingsagar, lo c h te rg e -  
sellschaft von Sandvikens E isenw erk , übernom m en. Die Ei - 
findung ist in einer Reihe von Ländern  patentiert w orden.

Der Staatseisbrecher ist im N orden  des Bottnischen 
M eerbusens stationiert mit de r  Aufgabe, dahin zu wirken, 
daß  die Schiffahrt möglichst lange aufrecht erhalten  w erde. 
Sobald die E isverhältn isse in den  nördlichen H äfen  die 
Schiffahrt unmöglich machen, soll d e r  E isb recher südw ärts  
gehen  und seinen S tandort so wählen, daß  er für ILlfe- 
ieistungen bequem  erre ichbar ist. Mit Rücksicht auf die 
K nappheit an  Brennm aterial soll dam it möglichst^ sparsam  
u ingegangen  w erden. D en S taa tse isbrccher führt in diesem

W inter K apitän  Kock. — H ervo rgehoben  sei auch bei d ieser 
G elegenheit, d a ß  in der  W interschiffahrt im N orden  nur 
Schiffe mit E isve rs tä rkung  verw andt w erden  dürften, da 
Schiffen gew öhnlicher B auart die E isp ressungen  gefährlich 
w erden  können.

Beendigung der schwedischen Erzverschiffungen über 
Lulea. Die E rzverschiffungen über Lulea sind jetzt so gut 
wie abgeschlossen. Insgesam t sind im Laufe de r  v e r ­
gangenen  Saison über Lulea 1 450 000 T onnen  verschifft 
w orden  gegen  2 405 000 und 1 287 000 T onnen  im vorigen 
bezw. vorvorigen Jahre .

Norwegen.
Keine Bunkerkohle. Die R ationierung d e r  K ohlenver- 

rä te  in N orw egen  hat nun dazu  geführt,  d aß  durch  V e r  - 
O r d n u n g  die V erabfo lgung  von B unkerkohle  gerege lt  ist. 
N orw egische F a h r z e u g e  erhalten zumeist die nötige 
K ohle bis zum nächsten ausländischen Bunkerhafen. A u s ­
l ä n d i s c h e  S c h i f f e  aber erhalten  B u n k e r k o h l e  
n u r  a u s n a h m s w e i s e  auf G rund einer G enehm igung 
des P r o v i a n t i e r u n g s d i r e k t o r s  in Oslo. — B e ­
s c h w e r d e n  gehen  an das Ministerium für Landw irtschaft.

Einschränkungen im norwegischen Eisenbahnverkehr 
w egen Kohlenmangel. N ach einer R itzaum eldung  aus Oslo 
an „B örsen“ hat die H aup tverw altung  der  norw egischen  
S taa tsbahnen  erklärt,  daß , wie schon früher angekündig t,  
nunm ehr verschiedene E inschränkungen  im E isenbahnverkeh r  
eintreten w erden. Vorläufig w ird  davon betroffen  w erden  
die S trecke zwischen Oslo und  den  kleinen O rtschaften  bei 
Skiens F jord . S pä te r  w erden  aber  noch andere  Linien in 
M itleidenschaft gezogen  w erden  müssen.

Norwegisches Silberbergwerk in Schwierigkeiten infolge 
des Silberpreisfalles. W ie „H ande ls t idn ingen“ aus Oslo e r ­
fährt, befindet sich K engsbergs  silververk in außerordentlichen  
Schw ierigkeiten, d a  die g egenw ärt ige  N otie rung an de r  L o n ­
doner Börse w eit Unter dem  Preis liegt, mit dem  man g e ­
rechnet hatte. D e r  dad u rch  en tstandene F eh lb e trag  bei 
dem  W erk  w ird  bereits  auf über eine Million K ronen  g e ­
schätzt. D as U n ternehm en  hat noch ein unverkauftes  L ager  
von 8 T onnen Feinsilber, das  eigentlich im vergangenen  
Som m er verschifft w erden  sollte.

Dänemark.
Rückkehr zum Goldmünzfuß in Dänemark. W ie „Sydsv. 

D ag b l.“ e rfahren  haben  will, soll m an jetzt in D än em ark  
die ernste Absicht haben, zum G oldm ünzfuß  zurückza- 
keh ren  und- zw ar wahrscheinlich unter Z ug runde legung  des 
schw edischen System s und nicht des englischen G o ld b a rren ­
systems. D er D irek to r  de r  dänischen  N ationalbank  G reen 
ha tte  sich vor ein iger Zeit nach  S tockholm  begeben  um  
mit den m aßg eb en d en  Stellen der  schw edischen  R eichsbank 
zu verhandeln  und ist nunm ehr in derse lben  A ngelegenheit 
gem einsam  mit dem  anderen  D irek to r  de r  N ationalbank, 
K openhagen , R oscnkrantz , nach London  gereist. — E s  b e ­
steht zw ar die Möglichkeit, den  G oldm ünzfuß  in D änem ark  
au tom atisch  einzuführen, indem  das Gesetz vom 18. April 
1925 nicht m ehr erneuert  wird, man rechnet ab e r  damit, 
daß  dem  Reichstage nach den  N euw ahlen  G elegenheit g e ­
geben  wird, sich mit de r  Sache zu beschäftigen  und zw ar im 
Z usam m enhang  mit der  F rage , ob die V alu takred ite  an 
die N ationalbank erneuert w erden  sollen.

Außerordentliche Steigerung der Großhandelspreise in 
Dänemark. Die amtlich festgeste llte  Indexziffer  der  d ä n i­
schen G roßhandelspreise  für O k tober  b e träg t  178 gegen  162 
im Septem ber. D en  H auptan te il  an d ieser  S te igerung  hat 
begreiflicherweise die G ruppe  Brennstoffe und Schmieröle, 
nämlich von 179 auf 281. Auch Futte rm itte l haben  eine E r ­
höhung der  M onatsindexziffer von 129 auf 132 erfahren, 
w äh rend  chem isch-technische W aren  von 191 auf 184, T ex til­
w aren und K onfektion von 224 auf 217 gefallen sind.

Preisherabsetzung für dänische Streichhölzer w egen  der 
Auslandskonkurrenz. W ie aus K openhagen  gem eldet wird, 
hat die Leitung von Goschs T ändsticksfab riker  die M itte i­
lung erlassen, d a ß  de r  Preis der  S treichhölzer auf 18 O ere 
für ein P ake t herabgese tz t  w orden  sei. D ieser P reisabschlag  
ist als K am pfm aßnahm e gegen  die, A uslandskonkurrenz  a u f ­
fassen.

Fast die gesamte isländische Netzfischerflotte wegen  
Kohlenmangel aufgelegt. W ie „H andels t idn ingen“ aus Oslo 
erfährt, ist gegenw ärtig  so gut wie d ie  gesam te  F lo tte  der
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Schleppnetzfischer Is lands aufgeleg t w erden , da es sich 
angesichts d e r  hohen K ohlenpreise  nicht m ehr lohnt, au s ­
zufahren.

Zusammenbruch einer dänischen Provinzbank. Nach 
einer (TT)-M eldung an  „Sydsv. D ag b l .“ hat die A.-B. 
D i s k o n t o b a n k e n  i n  N y b o r g  ihre  Zahlungen e inge­
stellt. D as A ktienkapita l d e r  B ank  b e trug  ursprünglich  
500 000 Kr. und  m ußte  vor einigen J a h re n  auf 250 000 Kr. 
abgeschrieben  w erden , um  dann durch  Zeichnung von V o r ­
zugsak tien  im B etrage  von 250 000 Kr. w ieder eine E r ­
höhung auf 500 000 Kr. zu erfahren.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit in Dänemark. 
D ie Zahl d e r  Arbeitslosen in D än em a rk  v e rg rößert  sich in 
e rsch reckender Weise. Sie stieg allein in der  letzten W oche 
w iederum  von 55 737 auf 57 816 und zw ar in der H au p ts tad t  
von 22 432 auf 22 751, auf den  Inseln 12 862 auf 13 668 und 
auf Jü tland  von 20 443 auf 21 397.

Lettland.
Außenhandel. Im  S e p t e m b e r  be tru g  der  W ert  der 

E i n f u h r  22,67 Mill., d ie  A u s f u h r  17,24 Mill., mithin 
d e r  E in fuh rüberschuß  5,43 Mill. Lat. E rfreu licher W eise 
ist d ie  A usfuhr gegen  A ugust um  3,2 Mill. gestiegen, w äh rend  
d ie  S te igerung  d e r  E in fuhr  b loß 1,6 Mill. Lät. betrug . D ie 
A usfuhrs te igerung  ist auf vers tä rk te  A usfuhr von Flachs, 
u nbearbe ite ten  Fellen  und Lebensm itteln  zurückzuführen.

Die lettländische Zahlungsbilanz. Die „ R i g a e r  W  i r t - 
s c h a f  t s  z e i t u n g “ tritt in d e r  Nr. 9 vom 13. N ovem ber 
d afü r  ein, d a ß  die staatliche statistische V erw altung , die 
eine m u s t e r g ü l t i g e  H a n d e l s s t a t i s t i k  durchführe, 
auch mit den  A rbeiten  zur Aufstellung einer Statistik  für 
d ie  Z a h l u n g s b i l a n z  be trau t w erde. D ie andauernd  
passive H andelsb ilanz lasse eine erschöpfende U ntersuchung  
über d ie  Zahlungsbilanz besonders  w ichtig  erscheinen. —

Die erste Zuckerfabrik in Lettland ist am  14. N ovem ber 
in Mitau eröffnet w orden . D ie E rfah ru n g  mit d em  Z u c k e r­
rü benbau  in Lettland  sind gute, so daß  . m an im nächsten  
J a h re  auf eine E rw e ite ru n g  des A nbaus rechnet.

Fournierfabriken. Die erste F ourn ierfab rik  in Lettland 
w u rd e  1908 gegründe t .  W äh ren d  des W eltk rieges  w urden  die. 
zwei in R iga  bes tehenden  F ab riken  mit allen än d ern  nach 
R uß land  übergeführt .  Zur Zeit sind in R iga  zwei alte 
Fourn ierfab riken  P l y w o o ' d  F a k t o r y  L t d .  P o t e m p a  
und  F e r d i n a n d  N a t h e r  & C o .  und eine neue B e r  - 
t i n - B e h r s i n ,  die ab e r  mit finanziellen Schw ierigkeiten  
zu  käm pfen  hat, im Betriebe. D aneben  gibt es noch einige 
kle inere Betriebe, d ie  .aber für den  E x p o r t  nicht in F ra g e  
kom m en.

Estland.
Als Vertreter des Finanzkomitees des Völkerbundes wird 

in Reval d e r  ehem. belgische F inanzm in ister Janssen  e r ­
w ar te t ;  e r  ist zum R eferen ten  über die F inanzlage E stlands 
ernannt w orden . D as R efera t soll auf der  D ezem ber-S itzung  
ab ges ta tte t  w erden.

Kartoffelsegen. Die d iesjährige  K artoffe lern te  ist ü b e r ­
aus gut ausgefallen, m an schätz t sie auf 40 Mill. Pud. 
N ach  A bzug  des E igenbedarfs  verb le iben  f ü r  d e n  E x p o r t  
e t w a  9 M i l l .  P u d .

In Finnland, das sonst als A bnehm er in F ra g e  kam . 
sind die K artoffelpre ise  so niedrig , d aß  eine A usfuhr dorthin 
nicht lohnt. — M an ist sehr in Sorge, ob  m an den  U eberschuß  
w ird  absetzen  können. —

Das ausländische Kapital in Estland. D e r  N r. 2 der 
vom B ankhause  G. Scheel & Co. in Reval herausgegebenen  
„E s to n ian  Econom ic R ev iew “ entnehm en w ir ,daß  das a u s ­
ländische K apital in allen W irtschaftszw eigen  m itarbeitet.

D er  Anteil des ausländischen Kapitals  an den  B a n k e n  
in E s tland  m acht e tw a 30% des G rundkapita ls  a ller 24 
B anken  aus, das mit 905119 000 E m k . o der  500 000 Pf. Sterl. 
angegeben  wird.

I n  d e r  I n d u s t r i e  spielt das ausländische Kapital 
eine noch  g rößere  Rolle, es w ird  hier auf 2 300 000 P f .  Sterl. 
geschätz t.  E ine  überragende  Stellung nim m t hier E ng land  
ein. In  de r  H aup tsache  handelt es sich um  Kredite , die für 
die technische E rn eu e ru n g  solcher B etriebe bestim m t sind, 
die durch  K rieg  und  Revolution ihr K apital verloren haben . 
Nur^ ein ger inge r  Teil ist zur G ründung  neuer U n te rnehm en  
bestim m t.

I m  H a n d e l  be tä tig t sich das ausländische K apital 
in verschiedener Art, erstens in estländischen F irm en, die 
eigentlich Filialen ausländischer S tam m häuser  sind, zweitens 
in ausländischen F irm en, die sich mit dem  E x p o r t  von 
Fleisch, Holz, F lachs u nd  B utter befassen und  drittens durch 
F inanz ierung  von E xportf i rm en  durch  die Banken. Im  H ande l

arbeiten  etw a 1200 000 Pf. Sterl. — Alles in allem rechnet 
man also das in E stland  arbe itende  ausländische Kapital auf .
3 710 000 P fund Sterling.

Freie Stadt Danzig»
Außenhandel. Im  O k t o b e r  um faß te  der  W a re n ­

v e rkeh r  in de r  E i n f u h r  25 858 t, in de r  A u s f u h r  
512 526 t, de r  A usfuhrüberschuß b e träg t also 486 668 t. D e r  
G üterum schlag im S ep tem ber  b e trug  514 947 t, davon E in ­
fuhr 42 144 t. — In den  ersten  1 0  M o n a t e n  d. J .  en t­
fielen auf d ie  E i n f u h r  392 300 t und  auf  die A u s f u h r
4 516 096 t. Als E i n f u h r g ü t e r  kam en  in erster Reihe 
in B etracht E rz e  (121 337 t), D üngem itte l (76 434 t) und 
H eringe  (60126 t), als A u s f u h r g ü t e r  vor allen D ingen 
K ohle (2 714 434 t), ferner  H olz  1 145 207 t, G etreide 235 640 t, 
Zucker 116 190 t, Oele 127 351 t. —

Mit Aufhören des K ohlenstreiks in E ng land  w ird  die 
K ohlenausfuhr allmählig einen s tarken  R ückgang  erfahren, 
be trug  doch  die G esam tausfuhr an Kohle über D anzig  vor 
d em  Zollkriege (1924) 75 000 t und  im ersten J a h re  des 
Zollkrieges (1925) 618 000 t. —

G eradezu  fieberhaft ist die A usfuhr in diesem Ja h re  
gestiegen. Im  ganzen  J a h re  1925 b e trug  die Ausfuhr 
2 722 748 t bei einer E in fuhr  von 690 779 t. Im  laufenden
J a h r  dürfte  die A usfuhr sich, 1925 gegenüber,  verdoppeln, die 
E infuhr ab e r  um  die  H älfte  zurückgehen.

Geschäftsergebnisse. P o l n i s c h - D a n z i g e r  E i s e n ­
k o n z e r n  A. G., D anzig , hat das  J a h r  1925 mit einem 
V erlust von 1400 000 G ulden abgeschlossen. D as A ktien­
kapital von 2 100 000 G. soll auf 700 000 G. herabgese tz t  
w erden  (Beschluß vom 11. O k tober  1926). L e o  N e u ­
m a n n  & H e r z  A. G., D anzig , h a t  1925 einen Verlust
von 6539 G. zu verzeichnen. Die Z i g a r e t t e n f a b r i k  
„ S t a m b u l “ J.  B o n g  A. G., D anzig, hat 1925 bei einem 
Aktienkapita l von 500 000 G. einen Gewinn von 416 528 G. 
erzielt. D as E l e k t r i z i t ä t s w e r k  Z o p p o t  A. G. 
rechnete  pe r  30. Jun i 1926 mit einem Gewinn von 149 206 
G. bei einem Aktienkapita l von 1,2 Mill. G. ab. Die
D a n z i g e r - O l i v a e r  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  
D a m p f s ä g e r e i  A. G. hatte  für 1925 einen Verlust von 
42 148 G. zu verzeichnen (Aktienkapital 75 000 G.). —
G e o r g  S c h m i d t  h a l s  A. G. hatte  1925 einen Verlust
von 325 000 G. zu verzeichnen. Das U nternehm en  soll 
liquidiert w erden.

Englisch-polnische Bank. U nter  d e r  F irm a  B r i t i s h  
a n d  P - o l i s h  T r a d e  B a n k  A. G., D anzig , w urde  eine 
B ank  mit 3 Mill. G ulden gegründet .  Z w eck  d e r  B ank ist 
E x- und  Im port aus bezw. nach d em  D anzig-polnischen 
Zollgebiet.

Konkurs. U e b e r  das  V erm ögen  der  F irm a  L a g e r e i -  
u n d  S p e d i t i o n s g e s e l l s c h a f t  m. b. H . in D anzig  
ist das  K onkursverfah ren  eröffnet und  zum K onkursverw alte r  
K aufm ann  W aldem ar J a n z e n  ernannt w orden .

Rußland.
Außenhandel. W ie das H a n d e l s k o m m i s s a r i a t  

berichtet, be trug  in d e r  Zeit vom 1. O k tober  1925 bis zum 
1. S ep tem ber  1926 über  die e u r o p ä i s c h e  G r e n z e  
d e r  W er t  der  E i n f u h r  623 Mill. Rbl., de r  W ert der 
A u s f u h r  542 Mill. Rbl., d ie  H andelsb ilanz ist also mit 
81 Mill. Rbl. passiv. V eranschlagt w a r  die Ausfuhr für 
das  W irtschafts jahr  1925/26 auf 720 Mill. Rbl. Bekanntlich 
w ar  d ie  E rn te  des V orjahres  bedeu tend  überschätz t und mit 
einem viel zu hohen B etrage  in den  A usfuhrp lan  einge- j 
stellt w orden . .

N ach L ändern  geordne t erg ib t sich fo lgendes Bild: 
Ausfuhr Einfuhr Handelsumsatz

G roßbritannien 172,0 117,0 289.0
D eutsch land  100,5 152.5 253 0

E s  folgen Ver. S taa ten  mit einem U m satz  vön 128 Mill., 
L ettland mit 64,45 Mill., Italien 53,5 Mill., F rankre ich  35 
Mill., Belgien 9,9 Mill., Tschechoslow akei 18,2 Mill. usW- 
U eb e r  d ie  a s i a t i s c h e  G r e n z e  w erd en  für 10 Monate 
angegeben  71,1 Mill. E i n f u h r  und  59,5 Mill. A u s f u h r -  
H ier  s teht an  erster Stelle P e r s i e n  (64,5 Mill. Umsatz), ao 
zw eiter Stelle C h i n a  (26,7 Mill. U m satz);  es folgen Japan 
(7,7 Mill.), M ongolei (5,4 Mill.), A fghanistan  (4,1 Mill.) usw-

Große Kalilager sollen nördlich von Perm , bei Soli' 
k am sk  von d e r  K am a en tdeck t w o rd en  sein.

Holzkrise. D en H olztrusts  gelingt es nicht, d ie  nötige0 
W aldarbe ite r  (trotz der  Millionen A rbeitsloser) zum Auf' 
a rbe iten  d e r  vorgesehenen  H olzm enge  zu finden. O f f e n b a r  
sind die gebo tenen  Löhne zu gering. M an rechnet mit einer 
scharfen  Krise in d e r  d iesjährigen  H olzw irtschaft.
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Finnland
Außenhandel. D er O k t o b e r  hat ein recht günstiges 

E rgebn is  gehab t:  E i n f u h r  im W erte von 572 Mill. Fm k., 
A u s f u h r  im W erte  von 712 Mill. Fm k. und A usfuh rüber­
schuß 140 Mill. Fm k. F ü r  die z e h n  e r s t e n  M o n a t e  
e rgeben  sich fo lgende Zahlen: E i n f u h r  4502,7, A u s f u h r  
4612,7, mithin b isheriger A u s f u h r ü b e r s c h u ß  1 1 0  
M i l l .  F m k .

In den  I la u p tg ru p p e n  de r  Ausfuhr lauten die Zahlen 
in Mill. Fm k.:

September
H olzw aren  431 9
Erzeugnisse  d e r  Papierindustrie  138,5
Animalische Lebensm ittel 34,0

Oktober
478,3 
157 8 

33 5

Die Holzausfuhr nim m t in diesem J a h r  einen g länzenden  
Verlauf. Bis M i t t e  N o v e m b e r  w aren, wie „M erca to r“ 
meldet, nach  Ländern  geordnet, fo lgende M engen in S ta n ­
d ards  v e r k a u f t :

Zur Verschiffung:
1927 

130 000 
45 000 
25 000 
45 000 
50 000
17 < '00 
15 0< -0

5 000
18 000 

etwa 1 015 000

1926
G roßbritannien  445 000
H olland  165 000
F rankre ich  100 000
Belgien 91000
D eutschland  86 000
D än em a rk  43 000
Spanien 27 0^0
U ebrige  europäische Länder 17 000
A ußereuropäische L änder 41 000
Zur Verschiffung 1926 sind insgesamt 

Stand, und zur Verschiffung 1927 bereits  350 000 Stand, v e r ­
kauft. B i s  E n d e  O k t o b e r  w aren  bereits  888 782 S ta n ­
d ards  verschifft, gegen  870 886 in der  gleichen Zeit 1925.

Verstärkte Nachfrage nach Zement. W ie das „Finans- 
b la d “ mitteilt, konn te  die einheimische Zem entindustrie , in ­
folge de r  s e h r  s t a r k e n  B a u t ä t i g k e i t ,  nicht die 
N achfrage  nach  Z em ent befriedigen. Im  O k t o b e r  d. Js. 
stieg die  E i n f u h r  v o n  Z e m e n t  auf 15 428 t. D iese 
Zahl überste ig t sogar den G esam t-Z em ent-Im port im  Jah re  
1.925 (rund 15 000 t).

D i e  b e i d e n  e i n h e i m i s c h e n  Z e m e n t f a b r i -  
k e n  produzierten  1924 : 750 656 F a ß  und 1925 : <'67 .<99
F aß . Im  J a h re  1925 w urden  ausgeführt  10 770 t und  e inge­
führt, wie oben gezeigt, 15 000 t. —

Die Einfuhr von Steinkohle und Koks w ar im O ktober  
nicht sehr lebhaft;  511.02 t, g egen  91189 t im O k tober  
1925 w as um  so m ehr ins Gewicht fällt, als auch in den 
früheren  M onaten die E infuhr einen R ück g an g  aufwies.

Die Einfuhr von Futtermitteln zeigte im O ktober  eine 
ungew öhnliche S te igerung : O e 1 k  u c  h e n  3725 t und  K 1 e i e 
10 474 t, gegen  1686 bezw. 5318 t im O ktober  19^5. Auch 
in den  vorhergehenden  M onaten w ar bereits  ein 
d e r  E infuhr in diesen A rtikeln zu bem erken ,
land w ar  zum g roßen  Teil D eutschland. H 0« d 0lc

Verordnung über Verbot des Importes und Handels ver­
dorbener Abfallprodukte der Mühlenindustrie (Beschhiß des 
Landw irtschaftsm inisterium s vom 12. 10. 1J26.) Auf Gru 
läge des  § 4 des Gesetzes vom 25. 1924 über H e r ­
stellung, E infuhr und  H ande l von K raftfu tte r  unc \u n s  
tiiinger, sowie andere r  landwirtschaftlicher e ~ ’
hat das  Landw irtschaftsm inisterium  beschlossen, den  I m ­
port und  den H andel mit verdorbener  W eizen- und  R ?Sgen- 
kleie, sowie mit W eizen- und  R oggenfutterm ehl, sowie mit

und endlich mit anderen  verdorbenen  
M ühlenindustrie  zu verbieten.

Warensendungen in Säcken, 
erhalten w ir fo lgende Aus- 

Abo mit Bitte um  Ver-

Anschwellen
H erkunfts-

m

M ischungen daraus,
A bfallsprodukten  der

Richtige Markierung von
V on der Zentralhandelskammer 
führungen der Handelskammer 
öffentlichung zugestellt:

Bei W aren , w elche aus dem  
sonders bei W aren , w elche in 
häufig  beobach te t w orden , daß  
bezeichnet sind, auch kam en  Fälle^ vor, .. 
völlig fehlte. D as ist natürlich geeignet, d ie  A bfertlg^ f  r
W aren  zu erschw eren  und zu verteuern , w ozu no<r wrrm

erhöht wird. Besonders w enn 
W are  eintreffen, welche oft nur 

erschiedcn sind, ab e r  wobei 
verschiedene Qualitäten enthalten, ist 

Gewicht wie Qualität aut

Auslande kom m en, be- 
Säcken  verpackt ist, ist 

diese auffällig m angelhaft 
Fälle  vor, w o die Bezeichnung

fahr für V erw echslungen 
m ehrere  Kolli d e r  gleichen 
um  einige k g  im Gewicht 
die einzelnen Kollis 
besonders  nötig, daß  sowohl

d e r  V erpackung  verm erk t w ird  und  zw ar auf d ieser selbst 
u nd  nicht auf au fgek leb ten  Zetteln, da  le tz tere  beim  T ran sp o r t  
leicht abfallen.

Laut den  a llgem einen Bestim m ungen, w elche von der  
N ordischen Spediteurverein igung angenom m en sind und 
welche auch in den  hiesigen Spediteurkreisen  gelten, „hafte t 
d e r  Sped iteu r nicht für die Folgen, w elche aus m angelhafter  
oder undeutlicher B ezeichnung oder aus unrichtigen A n ­
gaben  entstehen, w elche in d ieser H insicht dem  Sped iteur 
gegeben  w u rd e n “ . D araus  folgt, daß  der A bnehm er fü r  die 
Fo lgen  aufzukom m en hat.

Das Alkoholverbot. Die A bstim m ung über das  A lkohol­
verbot in N orw egen  hat auch in F innland einen s ta rken  
W iederhall gefunden. Auch hier tragen  alle schw er am  V e r ­
bot, das  sich, da es P ro g ram m p u n k t aller politischen Parte ien
ist, nicht so leicht beseitigen  läßt. Die du rch  das  V erbo t
hervorgerufenen  M i ß s t ä n d e  (Schm uggel, offene U eber-  
tre tung j sind a b e r  offenkundig  und  d r o h e n  d i e  A c h ­
t u n g  v o r  d e n  G e s e t z e n  z u  u n t e r g r a b e n .  — Di e 
F i n n i s c h e  F o r t s c h r i t t s p a r t e i  fo rder t  nun, d aß  
die F ra g e  des A lkoholverbotes nicht -rein parte ipolitisch  
aufgefaß t w erde  und daß  auch i n  F i n n l a n d  d a s  V o l k  
u m  s e i n e  M e i n u n g  b e f r a g t  w e r d e .  Jed e r ,  der 
F innland w ohl will, kann  diesen A ntrag  n u r  unterstü tzen.

Handelsreisende. D e r  § 12 des H a n d e l s a b k o m ­
m e n s  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  F i n n l a n d  
vom 26. Jun i 1926 lau te t:

„D ie  A usw eiskarten  für deu tsche  H ande lsre isende  in 
F innland und für finnische H andelsre isende  in D eutschland  
müssen d em  M uster en tsprechen , das  in dem  am  3. N o ­
vem ber 1923 in Genf Unterzeichneten in ternationalen A b ­
kom m en  zur V ereinfachung d e r  Zollförm lichkeiten a u fg e ­
stellt ist. E in  konsularischer o d e r  an d e re r  V erm erk  w ird  
nicht gefordert .

Auf W aren p ro b en  und  M uster w erden  die v e r t ra g ­
schließenden Teile die Bestim m ungen anw enden, die in dem  
im ersten  Absatz genann ten  A bkom m en enthalten  sind. Die 
W iederausfuhrfris t w ird  auf m indestens sechs M onate  fe s t­
gese tz t .“

D er  Z u s a t z  z u m § 12 i m S c h l u ß p r o t o k o l l  
l a u t e t :

D ie A bgabe, d ie  in F innland  von deutschen  H a n d e ls ­
reisenden  für die A usübung  ih rer  T ä t ig k e i t  e rhoben  wird, 
soll für ein ganzes  J a h r  nicht m ehr als 3000 Finnische M ark  
betragen . D ie A bgabe  fü r  sechs W ochen  soll d e n  B e trag  
von 1000 Finnische M ark  und, w enn die T ä t ig k e i t  über  die 
ersten  sechs W ochen  hinaus ohne  U n te rb rech u n g  fo rtgese tz t  
wird, den  B etrag  von 500 Finnische M ark  für jeden  sich 
unm itte lbar ansch ließenden  Z eitraum  von drei W ochen  nicht 
übers te igen .“

H ierzu  ha t das  F inanzm inisterium  u. a. fo lgende E r ­
läu terung  erlassen:

„Bei d e r  A nw endung  ob ige r  V ertragsbes tim m ungen  ist 
zu beachten, d a ß  in die darin  beze ichneten  T erm ine  nicht 
d ie  Zeit vor Ink ra f ttre ten  des V ertrages ,  also die Zeit vor 
d em  1. O k tober  d. Js.  e inberechnet w erden.

Die Regierungsvorlage über Zollerhöhung für gefärbten 
Kaffee (vergl. „O .-H .“ Nr. 20) ist im  Ausschüsse des Reichs­
tages mit g ro ß e r  M ajoritä t abgelehnt, so d aß  die gep lan te  
E rh ö h u n g  wohl auch vom R eichstage abge lehn t w erden  
wird.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n Jü n d isch e  M ark. V erkäufer.

15. N o v . 16. N o v . 17. N o v . 18. N o v .
N ew -Y ork . . . .  . . 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ...........................................  192.75 192,75 192,75 192,75
S t o c k h o l m ..................................  1001,00 1001,'0 1060,50 1060,50
B e r l i n ............................................ 918,00 948,00 948,00 918,00
P a r i s ............................................ 133,00 131,50 134,00 137,00
B rüssel ....................................... 555,00 555.00 555,00 555,00
A m s te r d a m .................................. 1591,00 1591,00 1591,00 1591.00
B a s e l ................................................  768,00 768,00 768,00 768,00
O s l o ................................................ 997,00 997,00 1026,00 1032,00
K o p e n h a g e n ..................................  1061.00 1061,00 1060 00 1060,00
P r a g ................................................  119,00 119,00 119,00 119,00
B orn ............................................168,00 168,00 168.00 171,00
B e v a l ............................................  10,70 10,70 10,70 10,70
B i s a ................................................  767.00 767,00 767,00 767,00
M a d r id ........................  615,00 615,00 615,00 615,00
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Binnenschiffahrt.

Eine Polizeiverordnung über die Schiffahrt mit Motor­
fahrzeugen, die Zusammensetzung der Schleppzüge, die 
Fahrgeschwindigkeit von Kraftfahrzeugen (Schlepper und 
Lastfahrzeuge, die Ausrüstung der Fahrzeuge mit Beibooten  
und die Lage der Ruder, Staaken, Anker usw. bei Fahrt 
durch die Schleusen ist seitens des O berp räs iden ten  in B re s ­
lau (Chef der  O ders trom bauverw altung) mit dem  15. N o ­
vem ber 1926 in K raft getre ten . Sie regelt den  V erkeh r  auf 
der O der  von der tschechoslovakischen G renze bis N ip p e r ­
wiese. F ü r  die untere  O der ist mit dem selben  T ag e  eine 

Polizeiverordnung, betr. Aenderung der Polizeiverord­
nung über die Schiffahrt und Flößerei auf der Oder 
von Nipperwiese bis zur oberen Grenze des Hafens 
von Stettin vom 15. Mai 1906 

in K raft ge tre ten  seitens des O berp räs iden ten  in Stettin 
(W asserbaudirektion). E ine  dritte  V erordnung  hebt die

Polizeiverordnung über das Durchfahren der beiden 
Landsberger Straßenbrücken über die Warthe vom  
1. Mai 1926 

auf (O berpräsiden t Breslau).
Schiffahrtssperrung auf der Havel. Infolge H erste llung  

eines B augerüstes  fü r  den  Bau de r  C harlo ttenbrücke  in 
Spandau  über die H avel ist seitens des S taatlichen W a s s e r ­
bauam tes  P o tsdam  am  24. N ovem ber eine B ekanntm achung  
erlassen w orden . D iese bestimmt, daß  vom 29. N ovem ber 
an für die D au e r  der  R am m arbe iten  die linke (östliche) 
D urchfahrtsöffnung  de r  B ehelfsbrücke für jeden  Sch iffahrts ­
ve rkeh r  g espe rr t  wird. Die D urchfah rt  durch  die M ittel­
öffnung regelt sich nach § 33 Ziffer 2 d e r  W asserpo lize i­
vero rdnung  für die M ärkischen  W assers traßen . D ie Sperre  
w ird  voraussichtlich 14 T a g e  andauern .

Post, Telegraphie.
Ü b e r s i c h t

d er  P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  S te t t in  n ach  d en  O s ts e e lä n d e r n .
D e zem b er  1926*

Bestim­
mungs­

land

Post­

schluß

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs-

Gesellschaft

bis
Hafen Tage

1 2 3 4 5 | 6 7 8

Finnland

Lettland

Estland

C/3 C/3tD fc£> ct cj

h > 
§ |

C/3

Oh Z
S =2n

j s  « 
<5 'S 
<u ***£ o

> bc v  a  bc .5

■< S

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

Stettin 
Leitstelle 
Stettin 5

4. 18. 
1 oo

11. 25.
I  oo

4. 11.
18. 25.

3 00

11. 25.
1 oo

3. 10. 
17. 24. 

30.
7 0 0

Ariadne

Nordland

Ostsee
Regina

Mordland
Straß­
burg
Nürn­
berg

Finnische
Dampfschiffs

gesellschaft
Helsingfors

Rud. Christ. 
Gribel 
Stettin

Stettiner
Dampfer-

Compagnie
A.-G.

Stettin

Helsingfors

Riga

Reval

Eisenbahn.
Ausnahmetarif 9a für Wein. W ir m achen darau f  au f ­

m erksam , d a ß  ein n euer  A usnahm etarif  9a für W ein (aus­
genom m en Schaum wein), gültig bis auf jederzeit igen  W id e r­
ruf, vorläufig bis 31. D ezem ber  1927, he rausgekom m en  ist. 
D er  A usnahm etarif  gilt nur für Sendungen, die in den 
V ersandsta tionen  rhit L andfuhrw erk , K leinbahn o der  zu 
Schiff angebrach t w erden , nicht aber  für solche, die daselbst 
mit der  E isenbahn  eingehen. U nm itte lbar  vo rhergehende  B e ­
fö rderung  mit der  E isenbahn  ist nu r zugelassen von einem 
L agerp la tz  o d e r  A nschlußw erk  de r  V ersandsta  io 1. Die B e ­
fö rderung  in P riva tbehä lte rw agen  ist zulässig. D er  Tarif

gilt zwischen allen Stationen d e r  D eutschen  R e ichsbahn ­
gesellschaft. Die F rach t w ird  für das wirkliche, jedoch auf 
volle 100 k g  aufgerundete  Gewicht, m indestens fü r  5000 kg  
nach den  E n tfe rnungen  de r  E n tfe rnungsze iger  und  einem 
besonderen  F rach tsa tzze iger  berechnet, de r  in Nr. 122 des 
Tarif- und  V erkehrsanzeigers  für den Güter- und T ie rverkeh r  
der  D eutschen  R eichsbahngesellschaft vom 22. N ovem ber  
1926 enthalten ist. D er 5 p rozen tige  Zuschlag für die B e ­
förderung  in bedeck ten  W agen  w ird  nicht berechnet. F ra c h t ­
erm äß igungen  w erden  durch den Tarif bis zum v ie rhun­
derts ten  K ilom eter gew ährt.

Außenhandel.
Ueber Reparationslieferungen nach Japan geh t uns eine 

für E xportf irm en  nach Ostasien hochbedeutsam e Z usam m en­
stellung seitens des Industrie- und H andels tages  zu, die im 
Büro, Börse, zur Einsicht ausliegt.

Ueber die Verwendung von Ursprungszeugnissen für 
den Versand nach Frankreich gehen  uns seitens der  I n ­
dustrie- und H an d e lsk am m er  zu Berlin fo lgende R icht­
linien z u :

Auf G rund des provisorischen H andelsabkom m ens 
zwischen d e r  deutschen und französischen R egierung  vom
5. August 1926 müssen alle W aren, denen A nspruch auf
Zo lle rm äß igung  zusteht, von einem U rsprungszeugnis  b e ­
gleitet sein. Die du rch  die K am m ern  ausgestellten  U r ­
sprungszeugnisse  bedürfen  der Legalisierung durch  das f ra n ­
zösische Konsulat.

Zur E rre ichung  einer zw eckm äßigen  H an d h ab u n g  dieser 
Form alitä ten  sowie zur V erm eidung  von B eanstandungen
hat d ie  genann te  S chw es te rkam m er mit dem  französischen 
Konsulat in Berlin in gem einsam er Arbeit ein F orm ula r  eines 
U rsp rungszeugnisses  in seinem je tzigen W ortlau t festgelegt, 
auf das  sich zw eckm äß igerw eise  alle in F ra g e  kom m enden  
F irm en  festlegen. D ieses Form ular, von dem  ein E xem pla r  
in unserem  Büro, Börse; zur Einsicht ausliegt, bescheinigt
nicht allein den  U rsp ru n g  der  W aren , sondern  auch den 
W ert derselben, auf G rund dessen die V errechnung  der 
26 p rozen tigen  R epara tionsabgabe  erfolgt.

Handel und Gewerbe.
Verkauf von Butter und Margarine im gleichen Ver­

kaufsraum. Seitens de r  beteiligten M inisterien ist nunm ehr 
mit D atum  vom 22. O k tober  d. J .  ein E r laß  an die O b e r ­
präsiden ten  ergangen, in dem  diese ersucht w erden, auf 
G rund des § 1 de r  B e k a n n tm a c h u n g , vom 16. Juli 1916 
allgem ein A usnahm en von d en  Vorschriften des § 4 des 
Gesetzes vom 15. Jun i 1897 zuzulassen, sofern  eine e n t­
sprechende  M aßnahm e getroffen  w orden  sein sollte.

D anach  ist nunm ehr in den  Räum en, in denen  B utter 
feilgehalten wird, das Feilhalten  von M argarine  oder K u n s t­
speisefett gestatte t ,  w enn diese F e tta r ten  räumlich dera r t  
ge trenn t aufgestellt w erden , d aß  eine V erw echselung a u s ­
geschlossen ist. U eber  oder  an  den  feilgehaltenen V orrä ten  
sind an auffallenderen Stellen deutlich lesbare  Schilder mit 
der Aufschrift „V erkauf  von B u tte r“ , „V erkauf von M a rg a ­
r ine“ , „V erkau f  von K unstspe isefe tt“ anzubringen.

Zu den Stettiner Handelsgebräuchen für Getreide, Hül­
senfrüchte, Futtermittel, Mühlenfabrikate und Oelsaaten vom
5. Mai 1925 und 4. Mai 1926 ist fo lgender N a c h t r a g  
beschlossen w orden :

§ 29 (Zahlungseinstellung) erhält fo lgenden Zusatz :
F ü r  die R egulierung durch  Preisfestste llung gilt al? 

S tichtag der  zweite G eschäftstag. nach B ekann tw erden  der
Zahlungseinstellung oder einer d ieser g le ichzuerachtenden
Tatsache. D ie Festste llung  des M arktpreises  für diesen 
S tichtag kann auch zu spä te re r  Zeit noch durchgeführt
w erden.

Verschiedenes.
Eine „Berufspädagogische W oche“ für H andels lehrer, 

und H andels lehre linnen  der  H andelshochschule  Berlin findet 
in der Zeit vom 6 .— 11. D ezem b er  1926 statt. Sie ist für 
H andels leh rer  und  H andels lehrerinnen  bestimmt, die U n te r ­
richt in den Klassen für V erkäufe r  und V erkäuferinnen, 
erteilen.

Der Bericht des Verwaltungsrats über das Jahr 1925 26
des Vereins H am b u rg e r  R h ed e r  g ing  uns zu und liegt in 
unserem  Büro zur Einsicht aus.
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Messen und Ausstellungen.
Kölner Frühjahrsmesse 1927. Im A nschluß an die vo r­

hergehenden  Notizen, in Nr. 22 betr. die F rüh jah rsm essen  
in Leipzig und  Frankfurt,  b r ingen  w ir nachstehend  den 
T erm in  d e r  K ölner F rüh jahrsm esse . L etz tere  w ird  in den 
T ag en  vom 20.—25. M ärz stattfinden. Die A llgemeine Messe 
dau er t  von Sonntag, 20. M ärz, bis M ittwoch, 23. März, e in ­
schließlich, die Technische M esse vom 20. bis F reitag , 
25. März.

5793.

5829.

5887.

5888. 

5936. 

5944.

5948.

6042.

6043. 

6106.

6121.

6166.

6167.

6185.

Angebote und Nachfragen.
B a r i .  E x p o r tf i rm a  sucht V ertre te r  für den  A bsatz 
von Mandeln, Feigen, Senfsamen, C arobben  etc. 
B a d  D ü r k h e i m  P f a l z  sucht V ertre te r  für den 
V ertrieb  von Kellerei- und Weinbaubedarfsartikelin. 
K ö l n  a. Rh. sucht G eschäftsverb indung mit H erren- 
k le iderfabriken, die gleichzeitig Arbeit in Lohn a n ­
nehm en.
S a . a l f e l d  a. S. D rah tg ew eb efab rik  sucht V e r­
tre te r  für den hiesigen Bezirk.
R a d e b u r g  Bez. D r e s d e n  sucht V ertre te r  für 
Stickereien (Kunstseide, D ecken  und Taschentücher). 
K r . o l e w s k a - H u t a  sucht V ertre te r  für H eringe, 
Schmalz und Reis.
T r i e s t  sucht G eschäftsverb indung mit Getreide- 
und B ohnen-Ex- und -Im portfirm en.
S a s e b o  (Japan) sucht G eschäftsverb indung mit F a ­
briken, d ie  k inem atograph ische Artikel, L ithographen- 
und  D ruckerfa rbe  herstellen.
P a r i s  sucht G eschäftsverb indung mit A bnehm ern  
•von M arseiller Seife.
D r e s d e n - A .  sucht G eschäftsverb indung mit elek­
trotechnischen und Installationsfirmen, die die V e r­
tretung  einer A kkum ula to ren -F abrik  für Stettin und 
den  um liegenden Bezirk  übernehm en. 
W e i ß e n b u r g  i. Bayern  sucht V ertre te r  für den 
V ertrieb  von M etalltopfreinigern.
M e m e l  sucht G eschäftsverb indung mit Fabriken  
und E x p o r teu ren  für die L ieferung von Cocosöl, 
Palm kernöl und  sonstigen Rohstoffe  für die Seifen­
fabrikation.
D r e s d e n - N .  sucht G eschäftsverb indung mit F ir­
men, die portugiesisches O riginal-Seesalz im portieren. 
C h e m n i t z  sucht einen bei W arenhäuse rn  und 
Detaillisten eingeführten  V ertre te r  für S trum pfw aren .

Die A dressen d e r  an fragenden  F irm en  sind im Büro 
der  Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin, Börse II, für 
legitim ierte V ertre te r  e ingetragener F irm en w erk täg lich  in 
d e r  Zeit von 8—1 U h r  vorm ittags und 3— 6 U hr nachm ittags 
(außer Sonnabend  nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität de r  einzelnen Firmen).

Bücher und Zeitschriften.
„Zusammenstellung der Entfernungen und Frachtsätze

von bestim m ten deutschen  S tationen bis E y d tk u h n en  L an d e s ­
grenze  und Tilsit L andesgrenze  für die im deu tschen  und 
litauisch-sowjetischen G ütertarif  enthaltenen G ü te r“ , he raus­
gegeben  vom W i r t s c h a f t s i n s t i t u t  f ü r  R u ß l a n d  
u n d  d i e  O s t s t a a t e n  e. V. ,  K ö n i g s b e r g  P r .  (Ost-

Am 15. Juli 1925 w ar  bekanntlich  ein neu er  ‘d irek te r  
E uropa-V erlag  G. m. b. H., K önigsberg  Pr.) Preis Mk. 1.20. 
G ütertarif  für den deutsch-russischen E isenbahnverkeh r  im 
D urchgang  durch  Litauen und Lettland oder im D u rchgang  
durch  Litauen, Lettland und E stland  in K raft getre ten . D ieser 
d irek te  G ütertarif  w urde  zum 15. Juli 1926 neu h e ra u sg e ­
geben. D er  neue Tarif  gibt die Möglichkeit, sämtliche G üter 
unter F rach tbe rechnung  nach  den  Sätzen d e r  Binnentarife 
d irek t abzufertigen  und enthält au ß erd em  für die w ichtigsten  
155 G üter  d irek te  F rach tsä tze  unter zum  Teil recht e rh e b ­
lichen E rm äß ig u n g en  d e r  Binnentarife. Die N euausgäbe  des 
Tarifs enthält allerdings nur 'die F rach tsä tze  von und nach 
Stationen O stpreußens, da  d e r  d irek te  Tarif  sich ihnftge 
des  polnischen K orridors  zunächst n u r  auf O stp reußen  b e ­
schränkt. E s  bes teh t ab e r  die M öglichkeit, auch im V erk eh r  
zwischen dem  übrigen  D eutschland  und de r  Sow jetunion 
Güter im W ege  d e r  eisenbahnseitigen U m b eh an d lu n g  zu b e ­
fördern, w obei die F rach t für die gesam te  deutsche S trecke 
du rchgerechne t und en tsprechend  dem  Tarif  e rm äß ig t w ird.

E s  hat sich nun  das Bedürfnis herausgeste llt ,  auch  für 
den V erkeh r  zw ischen dem  übrigen  D eutschland  die Frachten 
ohne Zuhilfenahm e de r  Binnentarife feststellen zu können. 
Auf vielfachen W unsch  hat sich das  „Wirtschaftsinstitut: 
für R ußland  und die O ststaaten  e. V. K önigsberg  P r .“ e n t­
schlossen, eine Zusam m enste llung  d e r  E n tfe rnungen  und 
F rach tsä tze  von über 280 d e r  w ichtigsten  Stationen D eu tsch ­
lands herauszugeben , aus de r  die deu tsche F rach t  abgelesen 
w erden  kann.

Dieses für den G üte rverkeh r  nach  dem  O sten wichtige 
N achsch lagew erk  ist im Buchhandel erhältlich. Auch die 
R eichsbahngesellschaft hat sich bereit erklärt, d en  V ertrieb  
durch  ihre G üterab fert igung  K ön igsberg  Pr. Ost sowie ihre 
Auskunftei in Berlin, B ahnhof A lexanderp latz , zu übernehm en.

Frachtenmarkt.
Oderschiffsfrachten (V erkehrsberich t des Schiffahrts- 

Vereins zu Breslau für die W oche vom 13.—19. N ovem ber; 
die Zahlen der  vo rhergehenden  W’oche in K lam m ern) in Rm. 
je t für K o h l e n  ausschl. aller N ebenkosten  insbesondere 
U m schlagskosten : Von B r e s l a u  nach Berlin 4.80—5.00
(5.10), nach  S tettin  4.70—5.00 (5.00), nach Hamburg^ 8.00 
(do.); von O p p e l n  nach Berlin 6.60—6.80 (do.), nach Stettin 
6.10—6.30 (6.10—6.20), nach H am b u rg  9.60 (do.); von C o s e l -  
O d e  r  h o f e n. nach Berlin 7.10—-7.30 (do.), nach Stettin 
6.60—6 .8O1 (do.), nach H am b u rg  10.10 (do.).

Seefrachtenmarkt. Mit A n b r u c h  d e r  W i n t e r s a i ­
s o n  und angesichts der  B e e n d i g u n g  d e s  e n g l i s c h e n

K ö h l e n s  t r e i k s  sind die Seefrachten  in den  letzten 
T agen  zurückgegangen . Am s k a n d i n a v i s c h e n  E r z ­
f r a c h t e n m a r k t  stehen d ie  R aten  für E isenerz  je t g e ­
genw ärtig  wie fo lg t: Lulea w egen  Eis geschlossen, Oxelö- 
sund—Stettin 5.50 schw. Kr. Löschen Schiffsrechnung, N arvik  
—R otte rdam  51/2 schw. Kr. fio, G esla—R o tte rd am  6.121/2 und 
6.25 schw. Kr. fio. K o h l e n  S te ttin—O stküste  E ng lands  
fio 2000-t-Dpfr. 8/6. Im übrigen sind zu n e n n e n : D a m p f e r -  
S te ttin—K openhagen  270 t K oks 13.— Kr., S te ttin— Cardiff 
1000 t W eizen 17.—, S te ttin—E m d en  650 t Z ucker 12 Rm. 
je t. S e g l e r  : S te ttin—O dense 65 t K oks 13 Kr. je t.

Rigaer Börsenkurse.
Lettländisdie Lat. (Ls.) Kurse Revaler Börsenkurse.

Estländische Mark.

17. Novbr. 19. Novbr. 20. Novbr. 15. Novbr. 17. Novbr. 19. Novbr.
Käuf. Verk. Käuf. Verk. Käut. V erk. K äufer Verk. K äufer 1 V erk. Käufer Verk.

1 am erik . D o lla r . . . 5.184 5.194 5.184 5.194 5.184 5.194 1 D o l l a r ........................ 372.00 375.00 372.00 375.00 372.00 375.00
1 P fu n d  S te r l in g . . . 25.17 25.25 25.17 25.25 25.16 25.24 1 P lu n d  S terling  . . 1804.00 1819.00 1805.00 1820.00 1804.00 1819 00

100 franz. F ran cs  . . . 17.30 17.05 17.95 18.30 18.50 18.85 100 dtscli. R e ic h sm a rk . 8850 00 8975.00 8850 00 8975.00 8850.00 8975.00
100 belg. F ran cs . . . . 72.00 72.75 71.80 72.55 71.85 72.55 100 F in m a r k ................... 937.00 947.00 937.00 947.00 937.00 947.00
100 schw eizer F rancs 99.65 100.65 99.65 100.65 99.65 100 65 100 schw ed. K ronen  . . 9975.00 10075.00 9975.00 10075.00 9975.00 10075.00
100 ita lie n isc h e  L ire  . . 21.55 22.00 21.65 22.10 21.60 22.00 100 d än ische  K ronen . 9950.00 10075.00 9975.00 10075.00 9950.00 10050 00
100 schw ed. K ronen  . . 188.00 139.05 138.00 139.05 138.00 139.05 100 norw eg. K ronen 9275.00 9575.00 9550.00 9850.00 9575.00 9875.00
100 norw eg  K ronen  . . 133.05 134.05 133.50 134.50 132.30 133.30 100 franz. F ran cs . . . 1230.00 1305.00 1250.00 1325.00 1290.00 1365.00
100 d än isch e  K ronen  . . 137.&5 138.90 137.85 138 90 137.85 138.90 100 belg. F ran cs . . . 1025.00 1100.00 1025.00 1100.00 1025.00 1100.00
100 tschecho-slow ac. Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55 100 h o lländ . G ulden  . . 14900.00 15050.00 14900.00 15050.00 14900 00 15050.00
100 h o lländ . G ulden . . 200.95 208.45 206.80 208.30 206.75 208.30 100 L at . . . . . . . 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00
100 d eu tsch e  M ark . . 122.60 123.85 122.60 123.80 122.60 123.80 100 ita l. L i r e .................... 1525.00 1600.00 1550.00 1625.00 1550.00 1625 00
100 fin n län d . M ark . . 12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17 100 Schweiz. F ran k en  . 7190.00 7290.00 7190.00 7290 00 7190.00 7290.00
100 estländ . M ark . . . 1.37 1.395 1.37 1.395 1.37 1.395 1 ö ste rr. Schilling  . . 52.50 54.00 52.50 54.00 52.50 54.00
100 poln . Z loty . . . .  
100 litau isch e  L its . . .

54.00 04.00 54.00 64.00 54.00 64.00 1000 u n g a r. K ronen  . . 5.15 5.40 5.15 5.40 5.15 5.40
50.70 51.70 50.70 51.70 50.70 51.70 100 tscnech .-slow .K ronen 1105.00 1130.00 1105.00 1130.00 1105.00 1130.00

1 SSS R -T scherw onez _ — — — — — 1 estl.K rone . . . . — — — — — —
E d elm eta l le :  Gold 1 kg 3425.00 3145.00 3425.00 3445.00 3425.00 3145.00 1 T sch erw o n ez  . . . 1895.00 1925.00 1895.00 1925.00 1895.00 1925.00

S ilb e r  1 kg 90.00 98.00 90.00 98.00 90.00 98.00 1 p o ln . Z loty . . . . 38.00 43.00 38.00 43.00 „  38.00 43.00
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ReichsnadirichtensfeHe ffir ApPenltapflel in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
D er Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in Stettin 

sind u. a. die nachfo lgend aufgeführten  am tlichen N achrichten 
eingegangen. D iese können von in teressierten  F irm en  in de r  
G eschäftsstelle d e r  Reichsnachrichtenstelle, Stettin, Börse II. 
e ingesehen oder gegen  E rs ta t tu n g  de r  U nkosten  abschriftlich 
bezogen  w erden . D ie Reichsnachrichtenstelle w eist im ü b ­
rigen darau f  hin, daß  sie zur E rte ilung  von A uskünften über 

,alle den A ußenhandel betreffenden  F rag en  stets bereit ist.

E c u a d o r :  A usschreibungen für Regierungs-L ieferungen. 
I t a l i e n :  B erich ters ta ttung  über das E rg eb n is  ausländischer 

A usschreibungen.
T ü r k e i :  A bsatzm öglichkeiten  für K offer und  andere  L e d e r ­

w aren.
C o l u m b i e n :  A uskunft über die Ausstellung in dem  Wall- 

far tso rt Chiqinquira im D epartem en t Boyaca. 
A r g e n t i n i e n :  A ufnahm e deu tsche r  F irm en  in die L iefe­

rantenliste  d e r  argentin ischen  S taatsbahnen. 
B r a s i l i e n :  A bsatzm öglichkeiten  fü r  Tinte, F a rbbänder ,

K ohlepapier, Tusche, Klebstoff, S tem pelkissen und 
-Farbe.

S p a n i e n :  Spiralbohrer- und  Schneidew erkzeugindustrie . 
P o l e n :  W irtschafts lage des  L odzer Industriebezirks.

Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle  liegen fo l­
gende  A nschriften vor: A dressen  von K unstse idefabriken  in 
E ngland . — E isenw areng roßhand lungen  und P os tv e rsan d ­
geschäfte  in den  V ereinigten  S taa ten  von Amerika. —- Im p o r ­
teure für Industrie-M aschinen in Brasilien. — A bsa tzm ög­
lichkeiten für M usikinstrum ente, sowie H ändler-  und V er­
tre te rad ressen  für P ianos und  sonstige M usikinstrum ente in 
Brasilien. — Im porteu re  und  V er tre te r  für Pap ie r  und  P a p ie r ­
w aren  in Brasilien. — Im porteu re  für F e ld früch te  und K u n s t­
d ü n g er  in Polen. — F u tte rm itte lhänd ler  und V ertre terfirm en 
in Spanien.

Warnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r a u f  
a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  R e i c h s ­
n a c h r i c h t e n s t e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r  
a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n g e h  e n , m i t  d e n e n  

■ s c h l e c h t e  E r f a h r u n g e n  g e m a c h t  w o r d e n  s i n d .  
D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r n u n g e n  w e r d e n  v o n  
d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  i n  e i n e r  b e s o n ­
d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e  v o n  I n t e r e s ­
s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n  e i n  g e s e h e n  
w e r d e n  k a n n .

Keine Ursprungszeugnisse für Sendungen nach Finn­
land. E n tg e g e n  anders  lau tenden  M itteilungen w ird  b e k a n n t­
gegeben , d aß  für Sendungen  nach F innland  U rsp ru n g sz e u g ­

nisse im allgem einen n i c h t  erforderlich sind. N ur  in 
Zweifelsfällen, w enn  es sich um  W aren  handelt, die auch 
aus einem anderen  Lande kom m en  können, das keine Zoll­
e rm äß igung  genießt, w ird  ein U rsprungszeugnis  verlangt 
Im  allgemeinen ist die finnische Zollbehörde bei derartigen  
W aren  mit einer O rig inalfakture einer deu tschen  F ab r ik  z u ­
frieden gew esen. W enn es sich um  eine H änd lerf irm a h a n ­
delt, dürfte  wohl ein U rsprungszeugnis  in d iesem  F a lle  v a r ­
langt w erden . U rsprungszeugnisse  der  H andelskam m ern  
w erden  anerkannt. Im  allgem einen w ird  die Legalisation 
durch  eine finnische V ertre tung  nicht verlangt.

Merkblatt über die französische 26 prozentige Reoara- 
tionsabgabe. D er Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel 
in Stettin, Börse II, ist ein auf V eranlassung des  R e ichs­
kom m issariats  für R epara tionslieferungen in Berlin h e rau s ­
gegebenes  M erkbla tt über die französische 26 prozentige 
R epara tionsabgabe  zugegangen , welches auf d em  Büro der 
Stelle von In teressenten  eingesehen w erden  kann.

Anschriften ausländischer Firmen. D er  R eichsnach­
richtenstelle für A ußenhandel in Stettin, Börse II, liegen 
Anschriften ausländischer F irm en vor, die In teresse  für fo l­
gende  W arenga ttungen  haben :

B e l g i e n :  Zem ent, Gips, Schw em m steine, Preßsteine, alle 
Rohstoffe  für B auunternehm er. — Chem ische E rz e u g ­
nisse, Lacke, F arben . — Feldspat,  E rd fa rben .

V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v. A m e r i k a :  Neuheiten. —
Spiritus-Kochöfen. — F irm a  w ünscht mit deu tscher 
li thograph ischer Anstalt in V erb indung  zu treten, um 
ihre f rem dsprach igen  K ata loge  in D eutschland  drucken 
zu lassen. — B ürozubehör und  -Material jede r  Art, 
auch Briefpapier. — G läserne Milchflaschen.

F i n n l a n d :  C hevreau leder für H andschuhe  und  H a n d ­
taschen. — Schneckenschalen für H ühnerfü tte rung . — 
E rd fa rb en  (gelb). — K raftfu tter,  K unstdünger, Oel- 
kuchen. — W intersportartikel.

E n g l a n d :  E lektrisches  Zubehör, L am penschirm e usw. — 
C. 0 .2 -A n la g e .  — Billige Projektionslinsen und K on­
densa to ren  für la terna  magica und K inoappara te .  — 
P ackpap ie r  .— Drahtseile . — P auspap ier  und andere  
Zeichenbüro-M aterialien. — Abziehbilder. — Schul- 
tafeln, Schiefergriffe, Bleistifte. — Sanitätsgeschirre  usw. 
Bakalith, Kasein und  anderes  feuersicheres Material. — 
Chlorsaures Kalium und Potasche. — B rom silberpapier
— Sohlenleder: — P lakatpapier. — W eiße  und  farbige 
Glanzkacheln. — Gips. — Bilderlack.

InltaUsverzeidinis der 1. Weihnadif sausgabe:
Z u m  G e le i t ,  R ic h a rd  K r a m m .............................. ...................................347
S t e t t i n s  E in z e lh a n d e l ,  D r .  K r u l l ...........................................................349
K o n s u m f in a n z ie ru n g ,  D r .  S c h ö n e ...........................................................351
D i e  B e d e u t u n g  d e s  E i n z e lh a n d e l s  im  S i e t t i n e r

W ir t s c h a f t s l e b e n ,  C~ J o s e p h ...................................................... 353
D a s  B i ld  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t s b i l a n z ,  D r .  E .  R ie g e r  . . . 354
V o m  A u s b a u  d e s  D a n z ig e r  H a f e n s ,  N a u t i c u s ......................... 355
D a s  F la c h s la n d  L i t a u e n  u n d  s e in e  M i t b e w e r b e r  im  O s t e n  . 356 
W ir ts c h a f t l ic h e  N a ch r ich ten :  S c h w e d e n ,  N o r w e g e n ,  D ä n e m a r k ,  

L e t t l a n d ,  E s t l a n d ,  F r e i e  S t a d t  D anz ig ,  R u ß l a n d  . . . .  357 
F in n l ä n d i s c h e r  N a c h r ic h te n d ie n s t  . ................................... ....  359

M i t t e i l u n g e n  d e r  I n d u s t r i e  u n d  H a n d e l s k a m m e r .......................360
F r a c h t e n m a r k t ..................................................................................................... 361

R e ic h s n a c h r ic h te n s te l le  f ü r  A u ß e n h a n d e l .......................................... 362

K u n s t s p e i s e f e t t ,  e in  S t e t t i n e r  F a b r ik a t io n s =  u n d
E x p o r t= A r t ik e l ,  C a r l  W e n z e l .........................................................365

Z u r  E n tw ic k lu n g  d e r  S t e t t i n e r  S p r i t* ,  B rau=  u n d
H e f e i n d u s t r i e ,  G ü n t h e r  H e i n r i c h s ...........................................865

D a s  n e u e  G e s ic h t  d e r  P o l i t z e r  S t r a ß e ,  I r e n e  H irsc h * P a £ ze l t  367
S t r e i f z u g  d u rc h  d e n  S t e t t i n e r  E i n z e l h a n d e l ..................................  367

A u s  P o m m e r n s  I n d u s t r i e ...........................................................  . 337

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .
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Kleider- und Seidenstoffe
W  äsche — S trü m p fe  
H e r r e n  = A r t i k e l  

S e ifen  — P a rfü m e rie n  
G u t e  B ü c h e r  

S p ie lw aren  — G eschenk=A rtikel
in reichster Auswahl

Naumann Rosenbaum
S T E T T I N ,  B re i te  S t r a ß e  N r. 19 / 21.

Leon Sauniers
Buchhandlung

STETTIN
Hauptgeschäft: Mönchenstr. 12/13 

Zweiggeschäft: Handelsstätte am Hauptbahnhof 
Bahnhofs = Buchhandlungen im Direktionsbezirk Stettin.

A u s s t e l l u n g s r a u m  f ü r  L e h r m i t t e l ,  L a n c U ,  W e l£ -  
u n d  W i r t s c h a £ t s k a r t e n  i m  H a u p t g e s c  h ä f t
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Dies Zeichen verbürgt Güte und Reinheit

Kunstspeisefett <100%ig) (Compound-Lard)
M a r k e  „ A n k e r s t o l z “

Margarine (100 %ig)
M a r k e  „ A n k e r r i n g (i

B r a t e n f e t t e
prima: Marke „A n k e rk e t te “ 
superior: Marke „Ankerper le “ 
extrissima: Marke „Doppelanker“

Bratenschmalz, garantiert rein
p r i m a :  M a r k e  „ D r e i s t e r n “ 
ex t r i ss i ma:  Marke  „ A n k e r “

Tetzlaff & Wenzel, Stetti n
Bratenschmalz-Siederei und Kunstspeisefett-Fabrik 

Einfuhr und Ausfuhr von Kolonialwaren
Vertreter für Speisefette in den Hafenplätzen der Ostsee - Staaten gesucht.
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O s ts e e -H a n d e l“
2. Weihnachtsausgabe 1926: „Der Stettiner Einzelhandel“.

• *

D ie  v o r l i e g e n d e  W e ih n a c h t s g a b e  h a t  in  a l len  b e te i l ig te n  
K re i s e n  d ie  g rö ß te  B e a c h tu n g  g e fu n d e n ,  u n d  es  s t e h t  zu

e r w a r t e n ,  d a ß  d ie

2. A usgabe am 15. D eze m b er 1926
e in e  noch g rö ß e re  B e te i l ig u n g ,  v o r  a llem  v o n  d e n  F i r m e n  
f in d e n  w i rd ,  d ie  w i r  in fo lg e  d e r  K ü rz e  d e r  Z e i t  n ich t  m e h r  
a u f n e h m e n  k o n n te n .  A u c h  d ie s e  A u s g a b e  w i r d  r e d a k t io n e l l  
d e n  F r a g e n  d e s  E i n z e lh a n d e l s  w ie d e r u m  e r h ö h t e  A uf=  

m e r k s a m k e i t  w id m e n .

H e u t e  schon  m ö c h te n  w i r  a u f  d ie

A u s g a b e  v o m  1. J a n u a r  1 9 2 7
h in w e is e n ,  d ie  a ls  J a h r e s e r ö f f n u n g s n u m m e r  1 9 2 7  
in  b e s o n d e r s  g e w ä h l te r  A u s s t a t t u n g  u n d  e r h ö h te  A u f la g e

e r s c h e in e n  w ird .

Verlag des „Ostsee ■ Handel“
amtliches Organ der Industrie- u. Handelskammer zu Stettin
G e s c h ä f t s s t e l l e  : B ö r s e  (E in g .  S c h u h s t r a ß e ' .  T e l .  8220 — 24.

Ifunsfspcisefeft, ein Stettiner fabrikatious- und Export-Artikel.
Von C a r l  W e n z e l ,

M itinhaber d e r  F irm a Tetzlaff & Wenzel.
Seit Jah rzehn ten  sind eine Reihe von S tettiner F a b r i­

ka tionsbetrieben  in der  V eredlung der  vom Auslande einge­
führten  Rohstoffe zu Speisefetten  und  zu Bratenschm alz tätig.

Stettin stützt sich in dieser Beziehung als Fabrika tions­
ort auf ein von günstigen W asserverb indungen  erschlosseries 
w eitgestrecktes  deutsches H interland, auf der  anderen  Seite 
laufen aber in S tettin  auch  die zahlreichen F äd en  der 
Dampferlinien des O stseeverkehrs  zusam m en und befähigen 
die Stettiner K unstspe isefe tt-Industrie  auch in ste igendem  
M aße Lieferant d e r  die Ostsee um gebenden  V erb raucher­
länder zu w erden.

Die Stettiner Speisefe tt-Industrie  beschäftig t sich e in e r­
seits mit de r  L äu terung  und U m schm elzung  von Schw eine­
fetten zu konsum fertigem , garan tie r t  re in e n  B r a t e n ­
s c h m a l z ,  welches, mit m annigfachen  K räu te rn  und Zw ie­
beln gew ürzt,  als fer tiger  Brotaufstrich, die H ausfrau  de r  
M ühe des U m bratens  des im Laden  gekauften  Rohschm alzes 
enthebt. Bratenschm alz ist also ein vorzüglicher Brotaufstrich, 
d e r  noch dazu  in Zeiten  günstiger  Beschaffungsm öglichkeit 
der  Rohstoffe  un te r  den  Preisen  des am erikanischen  Roh- 
sclimalzes (Purelard) in V erkeh r  geb rach t w erd en  kann.

A ndererseits  stellt die S tettiner Industrie  neutra les  
Kunstspeisefett (C om pound Lard) sowie M argarine  und 

.B ratenfette  her.
F ür die p re isw erte  H ers te llung  von K unstspe isefe tt 

(Com pound Lard) sind in S tettin  alle günstigen  V orbed in­
gungen  gegeben . E ine le is tungsfähige Speiseöl-Industrie  
bringt in D am pferladungen  von T ausenden  von Tons das 
Rohm ateria l aus den H äfen  de r  M andschurei d irek t zu den 
Stettiner Oelmühlen, w äh ren d  die zur H ers te llung  von K unst­
speisefett (Com pound Lard) ferner  benötig ten tierischen H a r t ­
fette aus frachtgünstig  ge legenen  H ers te llungss tä tten  günstig  
nach Stettin gelegt w erden  können.

D er  S tettiner Industrie  stehen g e rad e  zur H ers te llung 
von .Kunstspeisefett (C om pound Lard) neuzeitliche F ab r i­
kations-E inrich tungen zur V erfügung, welche durchaus in der  
Lage sind, auch einem erw eiterten  A bsatzgebie t und ver­
s tä rk te r  N achfrage  zu genügen.

K u n s t s p e i s e f e t t  (C om pound Lard), das als 
100 prozentiges Fett en tsprechend  den scharfen B estim m ungen 
des deutschen N ahrungsm itte lgese tzes  hergeste llt  w ird, ist 
ein w eißes Fett, von schm alzähnlicher Konsistenz, welches 
sich g e rad e  auf G rund seiner W asserfre ihe it und seines 
niedriger^ Preises, als ein erfo lg re icher K onkurren t der  s tark  
w asserhaltigen  M argarine  für alle Z w ecke des Kochens, 
Bratend und Backens in s te igendem  M aße bew ährt.

B r a t e n f e t t schließlich ist ein als B rotaufstrich  b e ­
stim mtes Speisefett, welches wohl 'fast ausschließlich in 
Stettin hergestellt wird. B ratenfett soll den  w eniger konsum ­
fähigen Schichten de r  Bevölkerung das w esentlich teurere  
Bratenschm alz als Brotaufstrich  ersetzen. Als eine Mischung 
von Compound-Larcl mit reinem  Schweineschm alz, w ird  es 
je nach dem  Schm alzzusatz in verschiedenen P reislagen 
hergeste llt und in derselben  Art wie B ratenschm alz konsum - 
fertig, dem  G eschm ack de r  V erb raucher  en tsprechend, 
gew ürzt.

Seitdem  B utter in den  östlichen O stseestaaten  nach d e r  
H erste llung  ■ einer haltbaren, qualitativ einw andfreien  E x p o r t ­
butter in s te igendem  M aße  zum E xpor ta r t ik e l  wird, m uß 
sich der Konsum  d ieser  S taa ten  selbst ausgle ichend m ehr 
und m ehr dem  V erbrauch  von K unstspeisefett (Com pound 
Lard) und B ratenfett zuw enden. Die aufb lühende S tettiner 
Speisefett-Industrie  mit ihren vorzüglichen rege lm äßigen  
D am pferverb indungen  bietet die beste M öglichkeit zur Aus­
gleichung dieses Bedarfs.

Zur Entwicklung der Stettiner Sprit-, Brau- und Hefeindusfrie.
Von D irek to r  G ü n t h e r  H e i n r i c h s ,  Stettin.

I m  J a h r e  1 7 4 2  e rw arb  de r  K orn b ren n er  M a r t i n  
R ü c k f o r t h ,  Stettin, G rundstücke auf der  O berw iek . Diese 
E rw erb u n g  darf  man wohl als G ründung  de r  heutigen  

' t ’irm a R ü c k f o r t h  ansprechen.
S pä te r  ist dann  neben dem  K o r n  b r e n n e n  auch 

die H e f e - F a b r i k a t i o n  aufgenom m en w orden , und  im 
Laufe de r  Zeit erhielt das U n ternehm en  einen N am en voll 
K lang und Ruf. . ,

Das H a u p t a b s a t z g e b i e t  wa r  S t e t t i n  u n d  
P o m m e r  n. De r  R ü c k f o r t h - O b e r w i e k e r  I v o r n  
w ar jahrhunderte lang  eines de r  beliebtesten B ranntw em ge- 
tränke ' in Stettin. D aneben  w urden  aber  noch sorgsam  nach 
uralten R ezep ten  L i k ö r e  und W e i n b r a n d e  gepfleg t

und 1; ^ e^ 1ftmännischc Blick d e r  Inhaber  und die Art des
Fam ilienunternehm ens brachte  es mit sich, d a ß  über einen 
gew issen R ahm en hinaus die A usdehnung des Geschäftes 
nicht vorgenom m en w urde. Die Q u a l i t ä t  d e r  E rzeugnisse  
galt als die einzig richtige und genügende  Reklam e.

Bei dem  allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwung nach 
de r  R eichsgründung  w urde  auch das R ück fo rth -U n tem ehm en

zu w eite rer  A usdehnung gezw ungen. Noch vor dem  g ro ß en  
W eltk rieg  w urde, um dem  Fam ilienunternehm en eine b re itere  
Basis zu geben, nach einer Zeit de r  Politik de r  inneren B e­
festigung das U nternehm en  in eine F a m i l i e n - A k t i e n -  
g e s e l l s c h a f t  um gew andelt.

N eue Ideen  hatten  das U nternehm en  belebt, und de r  
noch heute m oderne  G edanke, durch  Z usam m enfassung  
g le ichgearte te r  B e tr iebe  höchste P roduktiv itä t und Rentabili­
tät zu erreichen, w urde  zum Ziele gesetzt.

N ach d e r  E rw e rb u n g  von Anteilen d e r  K onkurrenz- 
H efefab riken  C. L e f 6  v r e W e r k e  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  u n d  F.  C r d p  i n G e t r e i d e b r e n n e r e i  u n d  
P r e ß h e f e f a b r i k  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  w’urde  die 
I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  o s t d e u t s c h e r  H e f e ­
f a b r i k e n  geschaffen, und  d iese bildete die Basis zur 
w eiteren A ngliederung von H efefab riken  auch außerha lb  
Pom m erns; sie führte  nicht nur dazu, K äm pfe  zwischen den 
einzelnen I  abriken, die jah rzehn te lang  geführt  w urden  and 
diese Betriebe unren tabel zu m achen drohten , auszuschalten, 
sondern e.s ge lang  auch, durch  Z usam m enlegung  d re ie r
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Drucksachen
in  v o rn eh m e r  u n d  p re isw e rte r  

A u sfü h ru n g

D r u c k sa ch en  fü r H a n d e l
Briefbogen, Rechnungen, Post­
karten, Rundschreiben,Preislisten

V e r e i n s d r u c k s a c h e n
Einladungen und Festschriften 

Programme, Eintrittskarten

Buch- u. Steindruckerei

fiscncr & Sdimidf
Große W ollweberstraße 13

Fernsprecher 1666

C arl S chm idt. S te ttin  G*̂ -ü"d*t1870■ ..............................7. 7 Reelle fachmännische Bedienung
Frauenstr. 32, Ecke Neuer Markt

Wohnunqs-Einrichtungen :: Innenausbau
Kleinmöbel □ Teppiche a Dekorations- und Möbelstoffe

H  E R  Z  &  S  C f }  U H  E
" ‘ )' \

BREITE5TR.17.

Greifenhagener 
Friichte-Haus

Spezial=Geschä£t für

Edel-Obsl, Südfrttdiie, Obst« u. Gemüse- 
Konserven, Konfitüren, Marmeladen, 

Pflaumen-Mus, FrudifsäUe.

A. S t e c k n e r ,  Teppiche,
T o e p f f e r s  N a c h f .  G a r d i n e n ,D e k o r a t i o n e n ,M ö b e l s t o f f e ,

Erstes Spezial-Geschäft T is c h d e c k e n ,  D iv a n -  u .  R e i s e d e c k e n ,
S t e t t i n  ------------------------------------------------

Kl. Domstraße Nr. 11 und 12 F e lle , L ä u fe r» to f fe  usw .
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Fabrikationsstätten, in eine einzige die P roduktionsm enge und 
die Qualität zu steigern.

D i e . natürliche E ntw ick lung  wies auf das  U e b e r ­
g r e i f e n  i n  v e r w a n d t e  B r a n c h e n  hin, und  so konnte 
in rascher Fo lge  der  E influß auf a l l e  B r a u e r e i e n  S t e t ­
t i n s  au sgedehn t w erden . Von 13 S te ttiner Brauereien, die 
es vor (lern Kriege, tgab , w urde  die P roduk tion  auf 3 
B ra u e re ie n :

die B o  h r i s c h  - B r a u e r e i  — C o n r a d  B r e n n e ­
r e i  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  

d i e  S t e t t i n e r  B e r g s c h l o ß - B r a u e r e i  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  und  

die S t e t t i n e r  B r a u e r e i - A k t i e n g e s e l l - '  
s c h a f t  „ E 1 y s i u m “ 

übertragen . Auch hier fand für die einzelnen U n te rn eh ­
m ungen eine E r h ö h u n g  d e r  P r o d u k t i o n  statt.

Gleichzeitig dam it griff auch in d e r  Brauerei-iBranche 
die A usdehnung auf die Provinz P om m ern  und die N ach b ar­
provinzen über, sodaß  heute e i n e  R e i h e  n a m h a f t e r  
B r a u e r e i e n  P o m m e r n s ,  S c h l e s i e n s  u n d  O s t ­
p r e u ß e n s  zu d em  R ückforth -K onzern  gehören.

Auch in de r  ältesten  B ranche des U nternehm ens, der  
K o r n b r e n n e r e i  und  d e m S p i r i t u o s e n  b e t r i e b  
sind E rw e rb u n g e n  vorgenom m en  w orden , so z. B. in 
S tettin  die C o n r a d - B r a u e r e i  und die C.  W.  K e m p  
N a c h f .  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  und  auch in d e r  P r o ­
v i n z  P o m m e r n ,  i n  O s t p r e u ß e n  u n d  S c h l e s i e n  
befindet sich eine Anzahl zum  R ückforth -K onzern  gehö render  
W e i n b r e n n e r e i e n  u n d  L i k ö r f a b r i k e n .

In  dem selben  M aße wie der  Ausbau des K onzerns voll­
zog sich der  A u s b a u  d e r  F a b r i k a t i o n  v o n  L i k ö ­
r e n ,  W e i n b r ä n d e n  u n d  S p i r i t u o s e n .  Zu diesem 
Zw eck  w urde  die H aup tfab r ika tion  aus den  zu klein g e ­
w ordenen  R äum en  O berw iek  4 in das neu  erw orbene, auf 
das  m odernste  ausgebau te  R ü c k f o r t  h - T i v o l i - W  e r k

verlegt. G roße, m oderne  Destillationsanlagen mit V akuum 
wurden^ geschaffen, sodaß  dieses U nternehm en  bezüglich der 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  i n  d e r  L i k ö r h e r s t e l l u n g  
w o h l  a n  d e r  S p i t z e  D e u t s c h l a n d s  s t e h t .

De r  A u s b a u  d e r  A u ß e n o r g a n i s a t i o n  durch  
ein um fangreiches V ertre terne tz  über ganz D eutschland ,
verbunden  mit neuartiger, g ro ß zü g ig e r  R e k l a m e ,  ernöhte  
d en  Absatz gew altig , sodaß  m an in ganz ku rze r  Zeit in 
allen Teilen D eutschlands die E rzeugn isse  d ieser Stettiner 
F irm a finden konnte. D as Schutzm arkenzeichen , welches 
sich aus d em  S t e t t i n e r  G r e i f e n  entwickelt hat und
von einem Berliner P rofessor en tw orfen  w urde, w ar bald 
das  allgem ein bekann te  Qualitätszeichen de r  F irm a  Rückforth .

Nachdemt in der  K riegs- und Inflationszeit nicht im m er 
die besten  Rohstoffe  aus dem  A uslande zur L ikörherstellung 
bezogen  w erd en  konnten  ,w andte  sich die F irm a in der
Stabilisierungszeit zuerst mit E ifer  d e r  V e r e d e l u n g  
i h r e r  E r z e u g n i s s e  u n d  H e r a u s b r i n g u n g  
n e u e r  T y p e n  zu. D ie erst vor ku rzem  in den  H andel 
gebrach te  W e i n b r a n d m a r k e  „ R ü c k f o r t h  — D e r  
A l t e “ zeigt, d a ß  es für die F irm a R ückfo rth  keinen  Still­
s tand  gibt.

Zu e rw ähnen  ist noch, d a ß  die F irm a selbst auch
N ä h r m i t t e l ,  w i e  N u d e l n  u n d  H e f e e x t r a k t e ,  
herstellt und  ähnliche F ab r ik en  ebenfalls dem  Konzern 
angehören.

D er  d au ern d e  Besitz des U nternehm ens in den  H änden  
einer Familie — auch heute  noch befindet sich die M ehrheit 
d ieser Aktien im Besitz d e r  Familie R ückfo rth  und  wird 
von einem N achkom m en  d ieser  Familie, H e rrn  G eneral­
d irek to r  G eheim en K om m erz ien ra t Konsul Rudolf M ü l l e r  
geleitet — , hat eine T rad ition  und G rundlage  geschaffen, die 
auch die schw ersten  Zeiten  w irtschaftlicher D epressionen, 
den; N achw ehen  g ro ß e r  K riege, wie der N apoleons- und  B e ­
fre iungskriege und des W eltkrieges , glücklich überw unden  hat.

Das neue Gesidif der Pölilzer Strafte.
V on I r e n e  H i r s c h - P a t z e l t .

Ini allen Fachkre isen  ist unser  S tettin  als ein H aupts itz  
d e r  H errenbek le idungs-Industr ie  bekannt. G roß  ist die Reihe 
d e r  bedeu tenden  und kleineren Betriebe, von denen  der  Laie 
relativ w enig  sieht, sind sie doch meist in den  E ta g e n  de r  
gleichförm ig w irkenden  hohen  G eschäftshäuser des Zentrum s
untergebrach t. . . .

J e tz t  erstm alig fällt ein 'im posan te r  N eubau  d ieser  
B ranche in jederm anns Auge, auch in dem  F erns tehendsten  
In teresse  w eckend. An de r  E ck e  der Politzer und G arten- 
Straße, w o sich vor ku rzem  ein ziemlich ödei W inkel ci 
s treckte  um geben  von nicht g e rad e  malerischen B re t te r ­
zäunen, und  nur d e r  Blick dah in ter  auf die alten grünen  
B äum e und die still verträum ten  H äuschen  de r  G artens traße  
versöhnte, erheb t sich je tzt ein riesiger G eschaftsbau, noch 
von G erüsten  starrend, aber  doch  schon die zweckvoll 
schönen Linien d e r  m odernen  Industr iebaukunst verratene^. 
A bgeru n d e t an  dem  S traßenw inkel s c h l i e ß t  die lange Flucht 
d e r  Politzer S traß e  harm onisch ab, sie plötzlich erheblich 
m ehr zu dem  stem pelnd, w as sie in W irklichkeit ist eine 
d e r  lebhaftes ten  G eschäftsadern  unserer  betriebsam en  Stadt.

D ieser prachtvolle N eubau  w ird  nun in K urze  die 
H errenk le iderfab r ik  de r  R udo lph  K a r s t a d t  .- . au -
nehm en, d ie  b isher in gem iete ten  YVerkstatten doch bei 
w eitem  nicht d ie  no tw endigen  A usdehnungsm og ic ei e 
hatte. In ganz erstaunlich k u rze r  Zeit wuchs das  R iesenhaus 
aus d em  Nichts, die reichliche Arbeit, die es für viel Jleiß ige 
H än d e  bot, hat eine w irksam e E n tlas tung  unseres A rbeits­
m ark tes  bedeutet.

Zum ersten Male sieht de r  Laie hier einen de r  g ro ß en  
E igenfabrika tionsbetr iebe , d e ren  eine im ponierende M enge 
aller B ranchen  die Basis des w eitverzw eig ten  G esam tko  - 
plexes de r  R udo lph  K a r s t a d t  A.-G. bilden In  J ° ^  
richtigem Ausbau d e r  dem  U nternehm en  zugrunde  h egenden  
vertikalen Entwicklungslin ie g rupp ie r t  sich quasii über dem 
G rundstock  d e r  E igenen  Fabrikation  die weit um spannende 
ergänzende  Tätigkeit  d e r  g ro ß en  E inkaufszen tra len  H a m ­
burg  Berlin, M ünster i. W. und Chem nitz  D ie einzelnen 
A este des s tarken  S tam m es w iederum  sind d ie m e^  a^  
hundert E inzelhandelshäuser, deren  eines ja j e d e s S t e t t n e  
K ind kennt. N ur in ganz rohen U m rissen  ist dies die Skizze 
des ganzen sinnvoll ineinandergreifenden Arbeitsorganismus,

von, dessen  einzelnen besonderen  Leistungen  an dieser Stelle 
nochm als d ie  R ede  sein wird, sie verm ag  aber  dennoch 
einen ungefähren  Begriff zu geben  von d e r  G röße  und w ir t­
schaftlichen B edeu tung  des U nternehm ens. M ag es auch 
be i vielen m ancherlei sachliche und vor allem gefüh lsm äßige  
und  traditionelle M om ente  geben, die einer solchen absoluten 
Zentralisa tion des  W irtschafts lebens en tgegenstehen , sie ist 
dennoch  unabw endbar,  die zeit- und  s inngem äße Fo lge  u n ­
seres im g ro ß en  wie im kleinsten, in Technik , H andel und 
W issenschaft zur V erein igung, zum Z usam m enfassen  aller 
K räfte  und S tröm ungen  d rän g en d en  Zeitalters. Sie ist ein 
augenfälliger Beweis, d a ß  A m erika  mit seinen rationellen 
Zen tra lisa tionsbestrebungen  uns nichts m ehr zu lehren  braucht.

N ach  d iesem  kleinen Ausblicke von de r  höheren  W arte  
m öchten w ir nun abschließend einen G ang durch  die F ab r i­
ka tionsräum e d e r  R udo lph  K ars tad t-H erren k le id e r lab r ik  in 
S tettin  vorschlagen. D as  U nternehm en , wie auch andere  
Betriebe d e r  gleichen Branche, ist in W irk lichkeit noch weit 
g rö ß e r  und  verzw eig ter, als es den  R äum en  nach  den  An­
schein hat. W ird  doch d e r  H auptte il  de r  Arbeit an  H eim ­
arbeitsgem einschaften  ausgegeben , und  so be tre ten  w ir zuerst 
d ie  g roßen  Zuschneideräum e, w o eine U nzahl b lanker 
Scheren und g ro ß e  Zuschneidem aschinen  k lappern  und die 
neuen M odeform en in K reide  säuberlich gezeichnet erstehen. 
N ach  d e r  E inrich terei ge lang t m an in die M ateria lausgabe , w o 
sich d ie  vielen H u n d er te  von K leinbetriebe Arbeit holen. 
G enaueste  Kontrollstellen w iederum  überp rü fen  die fertigen 
zu rückgebrach ten  Sachen, die danach  in die B üge lw erk ­
stä tten  w andern  und dann, 'n ach d em  sie von kund ig e r  
H an d  sozusagen  die le tzte W eihe erhielten, in riesigen Lägern  
de r  E inkäufe  des H auses  K ars tad t  und  der  frei h ie r ein­
kaufenden  F irm en  harren .

All dies w ird  im neuen  H ause  an  d e r  G artens traße  
nun im m ehrfach v e rg rößerten  R ahm en  erstehen, und die 
g rößeren  A usdehnungsm öglichkeiten  w erden  w ieder m ehr 
A rbeitsgelegenheit für den  E inzelnen  schaffen. U nd  vor 
allem, d e r  w eiterhin  ins A uge gefaß te  und zur Zeit schon 
b lühende E x p o r t  in H errenkonfek tion  nach  den nördlichen 
und östlichen N achbars taa ten  w ird  ...eine neue B elebung 
erfahren  und dam it die bedeu tende  H ande lsge ltung  unserer  
V aters tad t Stettin noch w eiter  e rs ta rken  lassen.
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Die seit 1879 bestehende
Firma C. Drucker,

Spezial-W äscheausstattungsgeschäft ,  Inhaber  J. Evers, er 
freut sich weit über Stettin hinaus, in de r  Provinz und den 
g renzenden  Gebieten, in allen Kreisen der V erbraucher, in ­
folge ihrer bew ährten  G eschäftsgrundsätze  g ro ß e r  Belieb t­
heit. Das B estreben  d e r  Firma, auch in de r  je tz igen Zeit 
nur auserw äh lte  Q u a l i t ä t s w a r e n  i n  L e i n e n ,  
W ä s c h e  u n d  S t o f f e n  zu führen, hat wesentlich zu 
dem  guten Ruf des U nternehm ens be ige tragen  und ist von 
den w eitesten  K undenkreisen  anerkann t w orden. E inen  b e ­
sonderen  Ruf genießt das G eschäft als A ussteuerhaus; die 
von ihm gelieferten  W äsche-A ussteuern , sowohl einfachster 
als auch elegantester Art und Zusam m enstellung, haben  b is ­
her stets vollen Beifall gefunden  und sich aufs beste bew ährt.  
D em  - U nternehm en ist eine bedeu tende  Abteilung in Metall- 
Bettstellen angegliedert,  deren  erstk lassige F ab rika te  willigen 
Absatz finden. S trengste  Reellität und  der  Zeit en tsprechende 
Preisberechnung  sind w eitere  K ennzeichen dieser in ihrer 
Art vorbildlichen E inkaufsstätte .

Das Teppich-, Möbelstoff- und G ardinen-Spezialgeschäft, 
welches sich un te r  de r

Firma A. Steckner, Toepffers Nachf.
in der  Kleinen D om straße  befindet, w urde  im J a h re  1890 
von dem  K aufm ann  H errn  Alfred S teckner angekauft.  D a ­
mals befand  es sich in dem  E rd g esch o ß  des H auses  S chu l­
zenstraße 30/31 un te r  de r  F irm a Albert E d u a rd  Toepffer. 
G egründet w ard  das Geschäft im Ja h re  1831 und firmierte 
Gustav Adolf T oepffe r  &  Co. D e r  B eg ründer  w a r  der  V ater 
des vers to rbenen  H errn  K om m erz ienra tes  A lb e r t  E d u a rd  
Toepffer.

D as G rundstück  Schulzenstraße 30/31 an der E c k e  der 
Schulzen- und R eifsch lägers traße  w urde  s. Zt. ebenfalls von 
H errn  Alfred S teckner angekauft und spä te r  w ieder v e r ­
kauft. Die beiden H äuser  Kl. D om straße  11 und 12 w urden  
darau f im G eschm ack de r  Zeit im J a h re  1897 neu gebau t 
und w ard  nam entlich W ert darauf gelegt, hohe, helle 
R äum e zu schaffen.

Mit de r  Zeit w urden  die R äum e des H auses  Schulzen­
s traße  11 zu eng für den  sich verg rößernden  Betrieb, so 
daß  die oberen  R äum e des H auses  Schulzenstraße 12 h in ­
zugenom m en w erden  m ußten. Die erfreuliche F o r ten tw ick ­
lung  nach dem  K riege macht ab e r  eine w eitere  A usdehnung 
d r ingend  nötig und nur die M ietsverordnung w ar  bis jetzt 
das H indernis , die Parte rre räum lichkeiten  des G rundstückes 
Nr. 12 hinzuzunehmen.

Die F irm a A. S teckner, T oepffers  Nachf., erfreut sich 
in S tad t und U m gegend  des besten  Rufes. D as leitende 
Prinzip ist, n u r  h a l t b a r e  u n d  g e d i e g e n e  W a r e n  
zu führen und hält die F irm a  auch trotz der  U ngunst der  
Zeit an diesem Prinzip fest. ■

*
W enn hier heute  von dem  Stettiner E inzelhandel g e ­

sprochen w erden  soll, darf eine F irm a  nicht vergessen  w e r ­
den, die seit langen J a h re n  mit zu den führenden  H äusern  
Pom m erns auf ihrem  Gebiete gehört, die

Fa. Gebr. Kramm,
G roße D om straße  23, die im J a h re  1897 von den  B rüdern  
R ichard  und Friedrich  K ram m  von dem  B egründer  Richard 
la G range (1893) käuflich erw orben  w urde. Sie beschäftig te  
sich anfangs in d e r  H aup tsache  mit dem  L a d e n v e r k a u f  
v o n  K l e i n e i s e n  w a r e n ,  W e r k z e u g e n ,  H a u s ­
u n d  K ü c h e n g e r ä t e n ,  w ozu s p ä t e r  d e r  G r o ß  ■ 
v e r k a u f  v o n  B a u b e s c h l ä g e n  und T ö p f e r e i -  
a r t i k  e 1 n wi e O f e n g u ß  u n d  d e r g l .  f ü r  I n d u ­
s t r i e  u n d  H a n d w e r k  hinzukam , der  es nötig machte, 
daß  die F irm a ihre V ertre te r  im m er w eiter in die östlichen 
Provinzen sandte, da  die vielen A bnehm er persönliche B e ­
suche erforderten .

D urch  g ro ß e  Um- und A nbauten in den  J ah ren  1901 
und 1913 im alten G eschäftshaus ist aus ihm  ein m odernes 
G ebäude entstanden, dessen L agerräum e allgem eine B e ­
w underung  finden und deren  zw eckm äßige  E inrich tungen  
ihresgleichen suchen dürften. In d iesen R äum en w irken  
die Chefs in z ie lbew ußter Arbeit und vollem V erständnis 
füi? ihre Angestellten, diese in treuer Pflichterfüllung für die 
F irm a zusammen.

A ber auch über den  R ahm en ihres Betriebes hinaus 
arbeiten  die Inhaber  für das Wohl des deutschen E inze l­
handels. So ist H e r r  R ichard  K ram m  Mitglied de r  In d u ­

strie- und H an d e lsk am m er  Stettin, 1. V orsitzender des 
Stettiner E inzelhandels  und de r  B ezirksg ruppe  S tettin  des 
V erbandes D eutscher E isenw arenhänd ler  e. V. Berlin, zu 
dessen  führenden  Persönlichkeiten er im R ahm en des H a u p t ­
ausschusses gehört.

M öge de r  Fa. Gebr. K ram m , die mit de r  H a n d e ls ­
stad t Stettin eng verbunden ist und die am  1. J a n u a r  1927 
ihr 30 jähriges Bestehen feiert, w eiterer E rfo lg  nie ausbleiben.

Das G ründungsjah r  der
Firma Trompetter & Geck

ist 1868 in den H äusern  R o ß m a rk t  18—19. In den  90 er 
J ah re n  w urde  zugekauft R o ß m a rk t  16 und spä ter  Roß- 
m ark t 17 und R o ß m a rk ts traß e  1-—2. Im  J a h re  1911 w urden  
die G ebäude R o ß m ark t  16, 17, 18, 19 und R oßm ark ts tr .  I —2 
niedergerissen, um einem m odernen G eschäftshaus von a rch i­
tektonisch hervo rragender  W irkung  Platz zu machen.

H a n d e l s a r t i k e l  s i n d :  E i s e n k u r z w a r e n ,
B a u -  u n d  M ö b e l b e s c h l ä g e ,  W e r k z e u g e ,  
H e r d e  u n d  O e f e n ,  H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä t e ,  
S t a h l w a r e n ,  M e s s i n g -  u n d  N i c k e l  w a r e n .

Die F irm a  besitzt einen ausgedehn ten  K undenkre is  
weit über die Provinz Pom m ern  hinaus und legt ihr H a u p t ­
augenm erk  darauf, nur ged iegene  Q ualitä tsw are zu führen.

D iesem  Prinzip verdank t die F irm a T ro m p e tte r  & Geck 
ihre heutige G röße und Bedeutung.

Paul Schlegel, Porzellan- und Glas-Großhandlung, Stettin.
D as H aus ist im J a h re  1835 g e g rü n d e t  und w ird  seit 

dem  1. 10. 1877 un te r  de r  heutigen  F irm a geführt.  Als 
g röß tes  und ältestes Spezialgeschäft d ie ser  Art in Stettin 
hat sich die F irm a durch  den G rundsatz , n u r  g u t e  u n d  
e i n w a n d f r e i e  W  a r  e | zu führen, und durch  die reiche 
Auswahl ih rer  G ebrauchs- und L uxusw aren  einen w eiten  
K undenkreis  zu erw erben  verstanden.

Als G roßhand lung  nim m t die F irm a Paul Schlegel 
in P om m ern  in ih rer  B ranche die erste Stellung ein. In 
erfreulichem M aße ist in den  letzten J a h re n  auch de r  
E x p o r th a n d e l  w ieder aufgelebt, der  insbesondere  nach S k an ­
dinavien und den baltischen R andstaa ten  ge tä tig t wrird.

Das Lederwarenspezialgeschäft E. Albrecht,
Stettin, Paradep la tz  33, ist eines de r  ä ltesten  Spezialgeschäfte  
am  P latze und kann in zwei J a h re n  auf sein 5 0 j ä h r i g e s  
B e s t e h e n  zurückblicken. E s  führt feine L ederw aren , 
Schrank-, Bahn- und Autokoffer, ferner  A bteilkoffer in 
Leder mit und  ohne Einrich tung, R ohrpla tte , Vulkanfiber, 
Sperrplatte,. H artp la tte ,  sowie sonstige Reise- und  G eschenk­
artikel in guter, solider Qualität. Die F irm a, die f rüher  in 
g rößerem  U m fange  Leder- und Sattlerw aren , Sättel, R eit­
zeuge,' Geschirre, M usterkoffer und M ustertaschen anfertigte , 
hat d iesen G eschäftszw eig  fast ganz au fgegeben  und u n te r ­
hält nu r noch eine R epara tu rw erks ta t t .  In großen , schönen 
R äum en findet man eine riesige Auswahl von passenden 
G e s c h e n k a r t i k e l n  i n  a l l e n  P r e i s l a g e n  zu dem  
bevorstehenden  W eihnachtsfeste , sodaß  de r  E inkauf dort- 
selbst nu r  bestens em pfohlen w erden  kann.

Zu den ältesten F irm en  Stettins zählt auch die in den 
S tettiner und pom m erschen  Gesellschaftskreisen wohl b e ­
kannte. F irm a

A. W. Studemund Nachfolger.
Im J a h re  1927 sind es hundert  J ah re ,  die seit der  

G ründung verflossen sind. In d ieser Zeit hat sie sich das 
V ertrauen  w eiter Kreise erw orben, denn sich bei S tudem und 
kleiden zu lassen, gehört zum guten  T on  des gut a n g e ­
zogenen H errn . D u rc h  V erb indung  und  In te re ssengem ein ­
schaft mit ersten L ondoner und  D eutschen  H äusern  de r  T u c h ­
branche ist sie s e i t  l a n g e n  J a h r e n  f ü h r e n d  i n  
d e r  S t e t t i n e r  S c h n e i d e r e i  und hat durch  beste 
Bedienung diesen Ruf zu erhalten und zu befestigen v e r ­
standen. W ir w ünschen de r  F irm a  auch für das zweite 
J a h rh u n d e r t  ihres Bestehens das beste. D er heutige Inhaber 
ist H e r r  R. Vogel.

Das Schuhwarenhaus Max Kurnik
konnte  im J a h re  1925 bereits auf ein fünfzig jähriges Bestehen 
zurijckblicken. Im G ründungsjah r  1875 w ar de r  U m fang  
des Geschäfts noch ein außerordentlich  kleiner, was e rk lä r ­
lich wird dadurch , daß  seiner Zeit die Schuhfabrikation  kaum
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Pelzpflege und Aufbewahrung

G r o ß e  A u s w a h l  in

L u x u s =  u n d  G e b  r a u c h s w a r e n
v o n  d e r  e in fa c h s te n  b is  z u r  re ic h s te n  A u s f ü h r u n g
E r z e u g n i s s e  d e r  M a n u f a k t u r e n  S t a a t l ,  B e r l i n ,  M e i ß e n ,  N y m p h e n b u r g

" ----W e i h n a c h t s t e l l e r  ======

' Ü U I $ d . l « a ®
: S t e t t i n  /  L u i s e n s t r a ß e  Nr .  9 [
~h h h h h h h h h h h h h i h h h h h h i h h h h  i h h h h h h h h h h i h h h h h h h h h h h h h h h h h h h h h m h h h

Kl. D om straße 6
am  .M arienp la tz .

Unsere Maßschneiderei=Abteilung fertigt 
jedes K leidungsstück für die Dame und 
den Herrn ohne Anprobe nach neuem

System.

M. C l a u s s  1 &  ItettlS t*
Stettin

N a h m  aschinen = Fachgeschäft

Vertrieb
d e r

99 Mundlos ( f r ü h e r  O r ig in a ls  
V ic to r ia )

99 Pf aff ■ N äh m asch in en
in  a l le n  A r t e n  u n d  M ö b e l  = A u s s i  a f f u n j e n  zu  
b i l l ig s te n  P r e i s e n ;  g i ö ß t e  A u s w a h l  g eg e n  Bar= 
u n d  T e i lz a h lu n g e n .  H e r v o r r a g e n d e  w irk lich  d e u ts c h e  

E r z e u g n i s s e  d e r  F e in m e c h a n ik .
B e im  K a u f  o b ig e r  M a r k e n  b l e i b t  d a s  G e l d  im  L a n d e .

R e p a r a t u r « W e r k s t a t t  f .a l le  A r t e n  v o n  N ä h m a s c h in e n .  
S ä m tl ic h e  Z u b e h ö r t e i l e :  O e l ,  N a d e l n  in  b e s t e r  W a re .
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einen nennensw erten  U m fang  hatte. D er  E n tw ick lung  der  
Schuhindustrie  folgend, hat die F irm a durch m e h r f  a c  h e 
U m -  u n d  N e u b a u t e n  die G eschäftsräum e verg rößert  
und  sich zu einem U nternehm en  entwickelt, das wohl heute 
z u  d e n  g r ö ß t e n  S c h u h  w a r e n -  D e t a i l g e s c h ä f ­
t e n  gezählt w erden  kann. D urch  besonders bequem  ein­
gerichtete  ge trenn te  V erkaufsabte ilungen  für H erren-. D am en- 
und K inderschuhe Avird dem  kaufenden Publikum  der E inkauf 
so bequem  als nur möglich gem acht. B esonderen  W ert  ha«- 
die F irm a stets darauf gelegt, nur die besten  F abrika te  zu 
führen. F ü r  die w e l t b e k a n n t e  M a r k e  H e r z  besitzt 
die F irm a den Alleinverkauf für Stettin.

Die hiesige
Firma M. Clauss,

G roße W ollw ebers traße  47, besteh t seit dem  Ja h re  1891. 
Als Spezialgeschäft am  hiesigen Platze kann sie wohl als 
bedeu tendstes  U n ternehm en  für den Vertrieb wirklich d e u t ­
scher, ers tk lass iger E rzeugn isse  angesehen  - w erden. Seit 
Gründung; de r  F irm a führte  dieselbe neben anderen  E rz e u g ­
nissen hauptsächlich die ' M u n d l o s  - N ä h m a s c h i n e  
(frühere „O riginal-V ictoria“ ) und  die „ P f a f f - N ä h m a -  
s c h i n e “ . A ngegliedert ist dem  Betriebe eine R e p a r a ­
t u r - W e r k s t a t t ;  d ie  beiden tä tigen M echaniker feierten 
bereits ihr 2 5  j ä h r i g e s  J u b i l ä u m  als tä tige M it­
w irkende des Ganzen.

S treng  reelle G eschäftsgrundsätze , L ieferung anerkannt 
bester W’are begründe ten  den Ruf und das stete W achsen 
de r  Firma.

Die Firma Carl Schmidt,
Frauenstraße , w urde  im J a h re  1871 gegründet .  Ihre  heutigen 
Inhaber sind die H erren  Schm idt und Kühl. Die Firma 
unterhält ein g roßes  Lager von M ö b e l e i n r i c h t u n g e n  
aller Art, befaß t sich auch mit Innenaussta t tungen  und 
D ekorationen  sowie dem  V erkauf von G a r d i n e n  und 
T e p p i c h e  n.

D urch  jahre lange gute  Bedienung und prom pte  L iefe­
rung  hat sich die F irm a das V ertrauen  w eiter K reise der  
Stettiner und pom m erschen  Bevölkerung erw orben.

Lton Sauniers Buchhandlung, Stettin.
1826—1926.

Die Leon Sauniersche Buchhandlung konnte  am  1. F e ­
b ru a r  d. Js. auf ihr 1 0 0  j ä h r i g s e s  B e s t e l l e n  zu rü ck ­
blicken. 1826 von II. H . Morin gegründet,  w urde  sie 1836 
von Leon Saunier käuflich erw orben. E r  verlegte das  G e ­
schäftslokal 1840 in das eigene H aus M önchenstraße 12/13, 
das  schon seit 1765 einige Jah rzeh n te  Sitz d e r  Nicolaischen 
Buchhandlung Berlin war. D as G eschäftshaus M önchen­
s traße  12/13 w urde  S tam m haus der  Saunierschen B uch h an d ­
lung und ist es noch bis heute. In k u rze r  Zeit entwickelte 
Saunier das G eschäft so, daß  es schon dam als zu den  b e : 
deu tendsten  Sortim entshandlüngen D eutschlands gehörte . 
D urch F i l i a l g r ü n d u n g e n  i n  D a n z i g  u n d  E l b i n g ,  
durch den 1855 eröffneten B a h n h o f s b u c h h a n d l u n g  
erw eiterte  Saunier das  G eschäft in g ro ß em  M aße. Seine 
V erdienste als S tad tvero rdne te r  und  S tad tvero rdne tenvors teher  
bleiben unvergessen. Seine N achfo lger  Paul Julius Saunier

und Paul Leon Saunier arbeite ten  in seinem Sinne und 
entwickelten das Geschäft durch den Ausbau des V erlages 
und des Bahnhofsbuchhandels  weiter. Das G eschäft befindet 
sich je tzt in der  vierten G eneration der  Familie Saunier.

Die Firma Ludwig Schlag
w urde  im J a h re  1892 von ihrem  jetzigen Inhaber, H errn  
Ludw ig Schlag, gegründet ,  und ihre G eschäftsräum e befanden 
sich zuerst in der  Kl. D om straße .  .Seit 25 J a h re n  ,siedelte 
sie, zum Königsplatz 5 um, wo sie heute  noch ihren Betrieb 
unterhält.

Sie führt in ihrem  re ichhaltigen L ager  O riginal-G em älde 
he rvo rragende r  K ü n s t l e r ,  R a d i e r u n g e n ,  H o l z ­
s c h n i t t e  und G r a v ü r e n  und darf auch in literarischer 
Beziehung eine Bibliothek aufweisen, die den A nforderungen 
d e r  K unst in jede r  Beziehung gerech t wird.

Die Firma Walter Schell
w urdü  von dem  V ater  des heutigen Inhabers  am  1. O ktober 
1865 gegründet .  Ih re  G eschäftsräum e .befanden  sich von 
diesem J a h re  an  bis 1871 in de r  Gr. O d ers traß e  13, von 
1871/1886 K ohlm ark t 10 und von 1886 bis heute in dem  
H ause in der Kl. D om straße , zuerst nur Kl. D om straße  22 
und dann  w urde  R o ß m a rk ts tra ß e  11 im J a h re  1918 dazu­
gekauft. Seit dem  1. April 1899 ist H e r r  W alter  Schell 
Inhaber de r  Firma.

D urch v e r s c h i e d e n e  E r w e i t e r u n g e n  w urde  
das H aus eines de r  e r s t e n  s e i n e r  B r a n c h e  g a n z  
D e u t s c h l a n d s .  Di e A b s a t z g e b i e t e  befinden sich 
nicht nur in P o m m e r n  und B r a n d e n b u r g ,  sondern  
auch in D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n  und F i n n l a n d .  
A ngegliedert ist d e r  F irm a  eine W e r k s t a t t  für feine 
Juw elierarbeiten .

Das Greifenhagner Früchtehaus am Königstor
in Stettin ist eine F i l i a l e  d e r  M a r m e l a d e n -  u n d  
K o n s e r v e n f a b r i k  O t t o  R  e i n i c k e ,  G r e i f e n ­
h a g e n ,  welche 70 M orgen  Obst-, Spargel- und Gemüse- 
Kulturen bew irtschafte t und  täglich die S tettiner V erkaufs­
stelle^ mit frischem Obst, M arm eladen , Pflaum enmus, F ru ch t­
säften, sowie Obst- und  G em üsekonserven  versorgt.

U m  auch  von A uslandserzeugnissen unabhäng ig  zu 
werden, baut die F irm a  z. Zt. g ro ß e  T reibhausan lagen , um 
speziell Gurken, Tom aten , E rd b e e re n  und F rühgem üse , w el­
ches bisher in den  ersten  Früh lingsm onaten  in g ro ß en  
M engen aus H olland e ingeführt w urde, in Zukunft selbst 
heranzuziehen. j

Auf .den G enuß von F rüch ten  aller Art m uß im In te r­
esse d e r  V olksgesundheit noch viel g rö ß e re r  W ert gelegt 
w erden. Auf keinem  Frühstück- oder Kaffeetisch sollten 
Konfitüren, M arm eladen  o der  Pflaum enm us fehlen. Kein 
M ittagstisch, auch in den  Hotels, dürfte  ohne d e u t s c h e s  
G e m ü s e sein, stets sollte zum Nachtisch d e u t s c h e s  
O b s t  gere ich t w erden .

■Das G re ifenhagner F rüch tehaus, Stettin, bem üht sich 
seit 30 Jah ren  in d iesem  Sinne und tut sein Möglichstes, 
nu r gute  und frische W are  zu halten.

Aus Pommerns Industrie.
Einem vielfachen Wunsche aus den Kreisen 

des Großhandels und der Industrie folgend, werden 
wir unter obiger Rubrik fortlaufend Beiträge der 
führenden Stettiner Firmen über ihren Geschäfts­
betrieb bringen. Wir beginnen in -der vorliegenden 
Ausgabe mit nachfolgenden Firmen :

Stoewer.
Seit 29 Jah ren  baut die S t o e w e r - W e r k e  A k ­

t i e n g e s e l l s c h a f t  v o r m a l s  G e b r ü d e r  S t o e w e r  
K raftfahrzeuge. Diese Spanne , Zeit bedeu te t viel in . de r  
Entw icklung des Automobilwese'ns; sie um faßt nicht allein 
die E  n t w i c k 1 u n g d e s  ,,S t o e w  e r “ - W a g e n s , so n ­
dern  sic ist überhaup t identisch mit der  Geschichte des g e ­
brauchsfähigen  deutschen  K raftw agens.

Wie das Automobil sich aus seinen bescheidenen A n­
fängen — aus dem  E xp erim en t heraus m öchte man sagen  — 
zu seiner heutigen V ollkom m enheit entwickelt hat, so sind 
die S toew er-W erke  von J a h r  zu J a h r  gew achsen  und dürfen  
ihren nicht geringen  Anteil an  d e r  A ufw ärtsentw icklung des 
deu tschen  K raftfahrzeugs  beanspruchen . In vielem haben sie, 
bahnbrechend  gew irk t, und es sei daran  erinnert, d aß  die 
„S to e w er-W e rk e“ e i n e n  d e r  e r s t e n  b r a u c h b a r e n  
4 - Z y l i n d e r - M o t o r e n  auf den  M arkt brachten.

Blickt man zurück auf den Lauf d ieser J ah re ,  s o ' läßt 
sich eine stete, mit dem  Ausbau der  F ab rik  Schritt haltende 
V e r v o l l k o m m n u n g  d e s  S t o e w e r ' -  W a g e n s  fest - 
stellen. Nicht blindlings jede N eüerung  aufzunehm en, son­
dern  nach sorgfältigster P robe  dem  für gut B efundenen 
eine praktische, b rauchbare  F o rm  zu geben, ist im m er das  
Bestreben des W erkes  gew esen . Betriebssicherheit und  W irt­
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schaftlichkeit sind bei der  K onstruktion  der  T ypen  bis heute  
die Zielpunkte  geblieben.

D azu kom m t das S t r e b e n  n a c h  e i n e r  V o l l ­
e n d u n g  d e s  A e u ß e r e n ,  das sich nicht gefällt in der  
blinden A ufnahm e oder W iedergabe  von ausschließlich durch 
M odelaunen bestim m ten  Form en  und Linienführungen. E b e n ­
sow enig  ab e r  k lam m ert m an sich ausschließlich an die nur 
errechneten  konstruktiven  N otw endigkeiten , da man erkannte , 
d a ß  nicht das A ufgehen des E xem pels  allein der Sinn der  
Technik  ist, sondern  daß  de r  mit m athem atisch-technischen 
Form eln  arbe itende  A utom obil-K onstrukteur auch ästhetische 
E rfo rdern isse  bei der  G estaltung seines W erkes  zu b e ­
achten hat.

D en  E rrungenschaften  von Technik  und W issenschaft 
folgend, haben die „ S to e w er-W e rk e“ ihre Fabrika tion  a u s ­
gebaut. In weit ausgedehn ten  W erks tä t ten  ers teh t aus dem 
U rp ro d u k t das fertige Fahrzeug . An die Stelle de r  früheren  
H andarbe i t  ist heute  die Maschine getre ten , die das einzelne 
Stück bearbe ite t und ihm die i m m e r  u n b e d i n g t  
g l e i c h e  F o r m  i n  h ö c h s t e r  P r ä z i s i o n  gibt. In 
den  S toew er-W erken  w erden  alle Arbeiten, die für den A u to ­
m obilbau nötig sind — auch der  K arosseriebau  — von e i n - 
g e a r b e i t e t e n  S p e z i a l a r b e i t e r n  unter fachm änni­
scher Leitung ausgeführt. N ur E inze laggregate ,  wie Kühler, 
V ergaser, M agnete usw. w erden  von Spezialfabriken bezogen
— eine M aßnahm e des von der  Automobilindustrie du rch ­
geführten  N orm alis ierungs-Program m s.

D en F e rners tehenden  interessiert vielleicht ein kurzer  
U eberb lick  über die einzelnen A rbeitsphasen, die de r  en t­
s tehende , ,S toew er“ -W agen  durchläuft und  deren  E ndergebn is  
e i n  f a h r b e r e i t e s  , ,S t o e w  e r “ - A u t o de r  T y p e  
D 9 V. 9/38 PS. Vierzylinder, bezw. D. 12 V. 113/55 PS. 
Sechszylinder ist.

E s  wurde, bereits  auf das  U e b e r  w i e g e n  d e r  
m a s c h i n e l l e n  ü b e r  d i e  H a n d a r b e i t  hingewiesen. 
DaS trifft ganz besonders  zu auf die Seele des Automobils, 
den  M o t o r .  In g roßen  M a s c h i n e n - A b t e i l u n g e n  
w erden  seine einzelnen Teile verarbeite t und kom m en nach 
g enauester  P rü fung  und Festste llung  ih rer  absolu ten  Aus­
w echselbarke it in die Abteilung M otorenbau. Von hier aus 
w erden  die fertig  m ontierten  M otoren de r  B rem ssta tion zu­
gew iesen. D ort w erden  sie auf tadelloses F unktionieren  g e ­
prüft und auf ihre H öchstleis tung abgebrem st.  F ü r  gut b e ­
fundene M otoren w erden  der  Chassis-M ontage zugeführt. 
Inzw ischen sind hier auch — von ihren ge trenn t verlaufenden 
E n ts tehungsbahnen  — die übrigen  Einzelbestandteile  ein­
gelaufen. Stück fügt sich t zu Stück, s tändig  unter schärfster 
Kontrolle.

Alle A rbeitsgänge  greifen  ineinander, und  in dieser 
Z w angsläufigkeit des P roduk tionsvorganges  liegt eine g roße  
G ew ähr für die stets gleich hohe Qualität jedes einzelnen 
Teiles und  des E ndproduk tes .

V

So w ächst das F abrika t von G ruppe zu G ruppe, bis 
das fahrfertige  E rzeugnis  mit e igener K raft aus der  Halle 
ro ll t /  um auf ausgedehn ten  G eländefahrten  seine erste P robe 
zu bestehen. Sind alle V oraussetzungen, die an  G eschw indig­
keit, einw andfreien  G ang usw. gestellt w erden  müssen, erfüllt, 
dann  erst erhält das Fahrgeste ll in der  R oh-M ontage die 
vorgesehene K arosserie. D iese w ird  in der  g ro ß en  W a g e n ­
b a u - A b t e i l u n g  unter Benutzung m odernster  Hilfsmittel, 
H olztrockenöfen, hydraulischen B iegem aschinen usw. serien­
m äß ig  und dennoch mit peinlichster Sorgfalt fertiggestellt.  
Leicht, schnittig in der  Form , aber tro tzdem  stabil, — auf 
diese Punkte  haben wir hierbei im m er das A ugenm erk  
gerichtet.

D ie rohe K arosserie  w ird  überzogen, gespachtelt, g e ­
schliffen und kom m t nach peinlichster P rüfung  zur R o h ­
montage,' die das e ingefahrene Chassis dam it vervollständigt. 
Polsterei, Lackierere i und  F er tigm ontage  geben  dem  W agen  
den letzten Schliff, der dann nach einer nochm aligen P ro b e ­
fahrt d e r  V ersand-A bteilung zur V erfügung  gestellt wird.

D as ist in ku rzem  U m riß  der E n ts tehungsvo rgang  eines 
m odernen  K raftfahrzeugs. Leicht folgt der  G edanke dem 
erzählendem W ort und übersieht dabei oft, welche U nsum m e 
geistiger und körperlicher E nerg ien  in jedem  lautlos vo rüber­
eilenden K raftw agen  greifbare  W irklichkeit gew orden  ist. 
T ausend  H irne  und abertausend  fleißige und geschickte 
H än d e  haben  in intensiver Arbeit ihr Bestes gegeben , um 
das hochw ertige  P roduk t zu schaffen, das der  , ,S toew er“ - 
W agen  ist. Ob sein Besitzer den „ S to e w e r“ -W agen  für b e ­
rufliche Zw ecke verw endet oder für den Sport, für die S tadt 
oder fü r  die Reise, — er hat im m er die G ew ähr, 'd a ß  -er 
sich eines m odernen, bequem en und sicheren F ahrzeuges  
bedient, in dem  alle E rkenntn isse  lang jähriger  W erkerfah rung  
und die neuesten  E rgebnisse  de r  A utom obiltechnik ver­
kö rper t  sind.

Die Stetliner Kerzen- und Seifen-Fabrik
ist im Ja h re  1878 g eg rü n d e t  w ord en ; sie ha t die Anlagen 
der  Pom m erschen  Seifen- und  Chem ikalien-Gesellschaft ü b e r ­
nom m en. D iese hatte  ursprünglich  nur Seife und  Parfüm erien 
hergeste llt ;  im J a h re  1873 hatte  sie aber  neue A nlagen g e ­
schaffen, in denen die Stearin- und K erzenfabrikation  b e ­
trieben w urde. D iese F abrikationszw eige bildeten lange Zeit 
das H aup tgeschä ft  der  S te ttiher K erzen- und Seifen-Fabrik.

Im  J a h re  1903 w urde  jedoch eine neue, mit allen E r ­
rungenschaften  de r  Technik  ausges ta t te te  F ab r ik  gebau t,,  
und es w urde  nunm ehr auch die H e r s t e l l u n g  a l l e r
A r t e n  v o n  S e i f e  in g ro ß em  U m fange  aufgenom m en.
In den folgenden J a h re n  w urden  w iederholt E rw e ite ru n g s ­
bau ten  nötig, um  den stets w achsenden  A nforderungen  g e ­
nügen  zu können. Die Anlage ist heute eine de r  g röß ten  und 
am  besten  eingerich teten  Seifenfabriken  N ord o st-D eu tsch ­
lands.

A. W. Studemund Nachfl.
F e r n s p r e c h e r  1816

G e g r ü n d e t  1 8 2 7
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Die vornehme

Herren-fchneiderei
der Provinz Pommern.

Max Loli, Stettin-Leipzig Hauptgeschäft: Grüne Schanze 12
w Kontor- u. Lagerhäuser: Rosengarten 5

Erste Stettiner Seifenlagerei Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

G ro ß h an d e l in  Seifen=, B orsfenw aren  
u n d  H ausre in igungsartike l.

G r ö ß t e s  und  l e i s t u n g s f ä h i g e s  H a u s  de r  B r a n c h e  in den  O s t s eeprovinzen.


